
t

17, Xl . I . ^ UI^II 1898 .

ln) öoü6oin.
> Frau Hanptmann . <

Bon Rudyard niyliug .

Shakespeare sagt einmal von einem Wurme — oder ist es ein
Riese ? ein Käfer ? — daß auch er sich krümmt , wenn man ihn zu sehr
tritt . Das Sicherste ist also , man trete nie auf einen Wurm , auch nicht ,
wenn er der jüngste Lieutenant im Regiment ist , der frisch ans der
Heimat gekommen ist , dessen Uniformknöpfe eben erst aus dem Sciden -

papier gelöst sind , und dem das Roth des saftigen englischen Roastbeefs
noch die Wangen färbt .

Hier die Geschichte von einem Wurm , der sich krümmte .
Der Kürze halber wollen wir Henry Angnstns Ramsay Faizanne

den „Wurm " nennen , obgleich er im wirklichen
Leben ein ungewöhnlich hübscher Junge war .
Er hatte kein Haar auf seinem Gesicht und
eine Taille , wie ein junges Mädchen , als er
zum zweiten „ Shikkari " - Regiments versetzt
wurde , wo man ihm das Leben in jeder Weise
sauer machte . Die „Shikkaris " sind ein über -
müthiges Regiment , und man muß sich in
irgend einer Weise auszeichnen , wenn man ihnen
imponiren will : es muß Einer die Guitarre
schlagen können , ein ungewöhnlicher Reiter ,
Sänger oder Amateur -Schauspieler sein .

Der Wurm zeichnete sich durch nichts
auch ; das einemal fiel er von seinem Pony
herab , ein anderesmal stieß er mit seinem
Coups an die Thorpfosten , daß die Späne
flogen . Das aber wurde für die Dauer etwas
monoton . Er weigerte sich , Whist zu spielen ,
riß beim Billardspiel Löcher in das Tuch ,
sang falsch , hielt sich viel in seinen vier Wänden
auf und schrieb lange Briefe an seine Mama
und seine Schwestern . Gegen vier von diesen
fünf Lastern protestirten die „Shikkaris " und
nahmen sich vor , ihm dieselben abzugewöhnen .
Jedermann weiß , wie die jungen Lieutenants
von ihren Waffenbrüdern gebändigt werden ,
wie ihnen der Trotz ansgetrieben wird . Das ist ihnen gesund und

schadet Niemandem etwas ; nur darf man dabei nicht die Ruhe verlieren ,
sonst geht 's schief. Es war einmal ein Mann — aber das ist eine andere

Geschichte .
Die „ Shikkaris " sekierten den Wurm über die Maßen , und er

erkrug Alles , ohne auch nur mit einer Wimper zu zuckeu . Er war so
gut und so lernbegierig und erröthete so hübsch , daß man seine Er¬

ziehung endlich abkürzte und Jeder ihn in Ruhe ließ — nur nicht der

Hanptmann , der fort fuhr , ihm das Leben sauer zu machen . Er meinte
es nicht Löse, aber seine Spässe waren etwas roh , und er wußte nie ,
wann er aufhören sollte . Er hatte zu lange warten müssen , bis er end¬

lich seine Compagnie erhielt ; dabei war er etwas bissig geworden .
Ileberdies war er verliebt , und das machte die Sache noch schlimmer .

Eines Tages lieh er sich vom Wurm dessen Coups für eine Dame
ans , die gar nicht existirte , benutzte es den ganzen Nachmittag und

schrieb dann dem Wurm ein Billet — wieder im Namen der bewußten
Dame — worauf er bei Tisch den Cameraden die ganze Geschichte er¬

zählte . Da stand der Wurm auf und sagte mit seiner ruhigen srauen -

zimmerlichcn Stimme :
„Das war kein übler Aufsitzer , aber ich wette meine Monatsgage

gegen die Deinige , daß ich Dir einen Streich spielen werde , an den Du
zeitlebens denken wirst , und den das Regiment nicht vergessen haben
wird , wenn Du längst todt und begraben bist ."

Der Hauptinan » blickte den Wurm von Kopf bis Fuß an , einmal ,
zweimal und sagte : „Topp , Baby

" .
Der Wurm nahm die übrigen Officiere zu Zeugen , daß die Wette

üillig sei , und vertiefte sich sanft lächelnd in sein Buch .

Zwei Monate vergingen , und immer noch drillte der Hanptmann
den Wurm , welcher , als es heißer wurde , etwas mehr in Gesellschaft
kam , als früher . Ich habe schon erwähnt , daß der Hauptmann verliebt
war . Das Komische an der Sache war , daß seine Liebe erwidert wurde .
Trotzdem der Oberst die schrecklichsten Dinge sagte , die Majore brummten ,
die verheirateten Hauptleute ihn mit einer Miene unendlicher Weisheit
ansahen und die Lieutenants rhn verhöhnten , verlobten sich die Beiden

doch . Der .Hauptmann war so erfreut , als er mit seiner Compagnie
zugleich auch das Jawort seiner Angebeteten erhielt , daß er ganz vergaß ,

den Wurm zu sekieren . Seine Braut war
hübsch und reich — doch hat sie mit dieser
Geschichte eigentlich nichts zu thun .

Eines Nachts saßen alle Officiere — mit
Ausnahme des Wurmes , der auf sein Zimmer
gegangen war , um Briefe nach Hause zu
schreiben — auf der Veranda vor dem Officiers -

casino . Die Musikcapelle hatte zu spielen auf¬
gehört , aber es mochte noch Niemand hinein¬
gehen . Auch die Frauen der Hauptleute waren
da . Die Thorheiten , die ein verliebter Mann
begehen kann , sind grenzenlos . Der Haupt -
mann hatte gerade eine Lobeshymne auf das
Mädchen seiner Wahl gesungen , und die Damen
nickten ihm beifällig zu , während die Männer
gähnten , als man im Dunkeln das Rauschen
von Frauenkleidern hörte und eine leise,
schwache Stimme vernehmbar wurde : „Wo
ist mein Mann ? "

Ich will durchaus nicht der Moral der

„Shikkaris " nahetreten ; Thatsache ist , daß vier
Männer aufsprangen , wie gestochen . Drei von
ihnen waren verheiratet ; vielleicht fürchteten

Nlldziard Nipling . sie, daß ihre Frauen ohne ihr Wissen aus der

(Siehe Seite 7lv) . Heimat hier eingetroffen waren . Der vierte erklärte
nachher , er sei „so schrecklich überrascht gewesen ."

Dann rief die Stimme : „O , Lionel !"

Lionel war der Name des Hauptmanns .
Ein weibliches Wesen trat in den Lichtkreis , den die auf dem

Tische befindlichen Kerzen verbreiteten , streckte die Arme nach der Rich¬
tung aus , wo der Hauptmann saß , und schluchzte laut .

Wir standen alle auf , wir fühlten , daß etwas geschehen würde , und
waren auf das Schlimmste gefaßt . In unserer schlechten kleinen Welt
weiß Einer so wenig von dem Leben seines Nächsten , daß man nicht
überrascht sein darf , wenn eine Katastrophe eintritt . Jeder von uns
konnte jeden Tag eine erleben . Vielleicht war der Hanptmann in seiner
Jugend geködert worden ; es kommt vor , daß Männer sich aus diese
Art ihr Leben ruiniren . Wir wußten nichts , wir wollten Alles erst er¬
fahren , und die Frauen der Haupllente waren ebenso gespannt darauf
wie wir . Wenn er wirklich geködert worden war , so war er zu ent¬
schuldigen , denn die Frau in den staubigen Schuhen und dem grauen
Reiseklcid — sie kam offenbar von weither — war überaus reizend mit
ihrem schwarzen Haar und den großen Augen , die voller Thränen
standen . Sie war groß und schlank , von prächtigem Wüchse , und ihre
Stimme mit ihrem beständigen Schluchzen ging uns Allen zu Herzen .

Als der Hanptmann aufstand , schlang sie ihre Arme um seinen
Hals , nannte ihn „ mein Liebling " und betheuerte , sie hätte es in Eng¬
land allein nicht aushalten können , seine Briefe seien so kurz und so
kalt gewesen , und sie gehöre ja doch zu ihm bis an 's Ende aller Tage ,
und ob er ihr verzeihen wolle ?

Eine feine Dame war sie offenbar nicht , sie war etwas zu laut .
Es schien in der That eine böse Geschichte . Die Frauen der Hauptleute
blickten unter ihren Augenbrauen hervor den Hauptmann an ; das Ge -
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sicht des Obersten, von grauen Stoppeln umrahmt , sah aus wie der Tag
des jüngsten Gerichts . Eine Zeitlang sprach Niemand ein Wort .

Darauf sagte der Oberst kurz : „ Nun denn , mein Herr ?" und die
Frau begann von neuem zu schluchzen .

Der Hauptmann erstickte fast unter der Umarmung , aber er
hauchte: „Es ist eine verdammte Lüge ! Ich war in meinem Leben
nicht verheiratet !"

„ Fluche nicht," sagte der Oberst ; „komm' hinein , wir werden der
Sache schon auf den Grund kommen." Dabei seufzte er, denn er glaubte
an seine „Shikkaris "

, der gute Oberst.
Wir begaben uns in das hellerleuchteteVorzimmer , und erst da sahen

wir , wie schön die Frau war . Sie s and in unserer Mitte , manchmal
vom Weinen erstickt, dann wieder kalt und stolz , dann streckte sie ihre
Arme gegen den Hauptmann aus . Es war wie der vierte Act eines
Trauerspiels . Sie erzählte uns , wie der Hauptmann sie geheiratet hatte ,
als er vor anderthalb Jahren auf Urlaub zu Hause war , und sie schien
von allem unterrichtet , was wir wußten — mehr als das : sie kannte
seine Familie und seine Vergangenheit .

Er selbst war todtenblaß und aschfahl und versuchte ihren Rede¬
strom zu unterbrechen . Wir , als wir sahen, wie schön sie war , und wie
sein Aussehen ihn zum Verbrecher stempelte, hielten ihn für einen
Schurken ärgster Sorte . Doch that er uns trotzdem sehr leid.

Die Anklage, welche die Frau gegen den Hauptmann vorbrachte,
wird mir ewig unvergeßlich bleiben . Ihm auch . Sie war so plötzlich ,
so unvermittelt in das Einerlei unseres Alltagslebens gekommen. Die
Frauen der Hauptleute hielten sich zurück , aber ihre Augen blitzten, und
man konnte sehen, daß sie den Hauptmann bereits schuldig befunden
und verurtheilt hatten . Dieser selbst schien um fünf Jahre gealtert .
Ein Major hielt die Hand vor die Augen und betrachtete so die Frau ;
ein anderer kaute an seinem Schnurrbart und lächelte so ruhig , als ob
er einem Theaterstück beiwohnte . In der Mitte des Zimmers , bei den
Spieltischen, saß der Jagdhund des Obersten. Ich erinnere mich all '
dieser Einzelheiten so genau , als hätte ich eine photographische Aufnahme
dieser Scene in der Hand , ich erinnere mich an den Ausdruck des Ent¬
setzens im Gesichte des Hauptmanns — es war wie bei einer Hinrich¬
tung , nur viel interessanter . Endlich schloß die Frau mit der Bemerkung,
daß der Hauptmann auf seiner linken Schulter die Buchstaben ü'

. Ll.
tätowirt habe. Wir alle wußten das , und für unsere unschuldigen Ge-
müther schien damit der letzte Zweifel beseitigt.

Da sagte ein unverheirateter Major in sehr höflichem Tone :
„ Wäre eS nicht zweckmäßiger, Ihren Trauschein vorzuweisen?"

Die Frau fuhr auf . Sie erhob sich , nannte den Hauptmann einen
Schuft und schmähte den Major und den Obersten und alle Anderen .

Dann weinte sie und zog ein Papier aus ihrem Busen empor , indem
sie majestätisch ausries : „Da ! Und mein Mann — mein Mann vor
Gott und der Welt — mag es laut vorlesen, wenn er es wagt !"

Todtenstille trat ein , und die Männer sahen einander an , als der
Hauptmann wie betäubt vortrat und nach dem Schriftstück griff . Während
wir ihn anstarrten , fragten wir uns , ob nicht auch wir etwas auf dem
Gewissen hätten , das sich eines Tages gegen uns wenden könnte. Die
Kehle , des Hauptmanns war trocken , aber als sein Blick das Papier
überflog, brach er in ein heiseres Gekicher der Erleichterung aus und
sagte zu der Frau : „ Du Erzspitzbub!"

Aber diese war entflohen, und auf dem Papiere standen die Worte :
„ Dies zum Beweise dafür , daß ich, der Wurm , dem Hauptmann meine
Schuld voll bezahlt habe, daß ferner der Hauptmann (wie alle Cameraden
bezeugen werden) laut Uebereinkommen vom 23 . Februar mein Schuldner
ist in dem Ausmaße von einer monatlichen Hauptmanusgage , zahlbar
in indischer Reichswährung ."

Dann begab sich eine Deputation in das Zimmer des Wurmes und
fand ihn gerade im Begriff, das Mieder abzulegen ; Hut , Perrücke,
Kleid rc . lagen auf seinem Bett . Er kam mit uns , wie er stand und
ging , und die „Shikkaris " brüllten , bis die Artillerieofficiere herüber
fragen ließen , ob sie nicht auch an dem Spaß theilnehmen dürften . Ich
glaube , wir waren Alle, mit Ausnahme des Obersten und des Haupt¬
manns , ein bischen enttäuscht, daß der Scandal sich so in Wonne auf¬
gelöst hatte . Aber so sind wir Menschen.

Ueber die dramatische Begabung des Wurmes herrschte nur eine
Stimme . Der Scherz war einer Tragödie verzweifelt nahegekommen.
Als die Officiere ihn in ihre Mitte nahmen , um heraus zu kriegen,
warum er nie gesagt habe, daß Theaterspielen seine starke Seite sei,
antwortete er sehr ruhig : „Ich glaub ' nicht, daß Ihr mich danach
gefragt habt . Ich pflegte zu Hause mit meinen Schwestern Theater zu
spielen."

Aber das konnte die heutige Leistung des Wurmes nicht genügend
erklären. Ich persönlich halte die Geschichte für einen schlechten , über¬
dies für einen gefährlichen Scheq . Es hat keinen Sinn , mit dem Feuer
zu spielen, auch nicht zum Spaß .

Die „ Shikkaris " machten den Wurm zum Präsidenten ihres Theater¬
clubs , und als der Hauptmann seine Wette bezahlte, was er unverzüg¬
lich that , verwendete de; Wurm das Geld auf Decorationen und Costüme.
Er war ein guter Wurm , und die „ Shikkaris " sind stolz auf ihn . Der
einzige Nachtheil ist, daß er den Spitznamen „Frau Hauptmann " erhielt,
und da nun zwei Frauen diesen Titel führen , so kennen sich die Un¬
eingeweihten manchmal nicht aus .

Das Schlierseer Bauerntheater .
Von Heinrich Glücksmann.

Im Reigen der Künste ist es die Schauspielkunst, die den innigsten Zusammenhang mit der Natur
bewahrt , die am ursprünglichsten aus ihr herauswächst, die am meisten die Treue und Wahrheit des
menschlichen Wesens zur Voraussetzung hat . Wer sich als Menschendarsteller von der Natur gar nicht
entfernt , wer ihr Aeußerliches und ihr Innerliches , ihr physisches Bild und ihr psychisches Weben voll
erfaßt und hinstellt, der ist der Jdealmime ,
der größte Schauspieler . Während die
anderen Künste die Schule fordern und
erfordern , eine Schule nicht allein hin¬
sichtlich der Technik, des Handwerklichen,
sondern auch hinsichtlich der Entwicklung
des Geistes, der Bereicherung seines allge¬
meinen Wissensbesitzes , halten viele be¬
deutende Schauspieler die Bildung in ge¬
wissem Sinne für Mehlthau ibres Talentes ,
und der „Denker" erfreut sich auf dem
Theater just nicht des größten Respectes.
„ In sich muß cr's haben !" Das ist das stolze
Dictum , das die Herrschaften über den Ein¬
gang zu ihrem Berufe , über jedes Bühnen -
pförtchen geschrieben sehen möchten. Ob es
nun der Mephisto ist oder der Wurzelsepp,
ob die Medea oder die Tochter des Herrn
Fabricius , wenn die Gestalt nur lebendig
ist, dann muß sie auch ohne Bibliotheks¬
fraß vom echten und rechten Schauspieler

Ronrad Dreher. lebendig gegeben werden können . Das Ver¬
senken in Quellenschriften, in Historie und

Commentare entfernt nur vom Dichter, entfernt von der Natur und führt zur Zeugung
von Homunkcln und blassen , blutlosen Halbmenschen. Das ist so die Ansicht der Fürsten
der Bühne , und sie erzählen mit Genugthuung die Anekdote, wie einst einer ihrer
Größten , Papa La Roche , von einem Freunde mit einem dicken Bande in der Hand
auf der Straße getroffen wurde und den Neugierigen aufklärte : „Conversationslexikon ,
Band 6 . Sie wissen , ich habe jetzt den Cromwell gespielt, und da Hab

' ich mir das da
ausgeliehen , weil ich doch wissen möchte , wer der Kerl eigentlich war !" . . .

Nun , mag auch diese Anschauung , dieses Sträuben gegen alle Bildung , gegen die
Vertiefung und Erweiterung des geistigen Gesichtskreises eine übertriebene Schrulle der
Einen und eine trotzige Selbstrechtsertigung der Andern sein und mag es auch immer
große Schauspieler gegeben haben , die nebenbei als Culturmenschen auf der Höhe ihrer
Zeit standen , so läßt sich doch die Thatsache nicht leugnen , daß sich zur Natur zurück¬
finden , das eigentliche Wesen der Schauspielkunst ist und daß hier reinste Natur — nicht « nn, « all .
unreinlichster Naturalismus — die reinste Kunst bedeutet. Die Schauspielerschulen haben
für die Ruhmesgeschichte des Theaters noch wenig Material geliefert. Jeder wahrhafte Schauspieler ist sich selbst Lehrer und Schüler , schafft aus sich
heraus seine eigene Technik, die Technik seiner persönlichen Mittel , jeder findet und übt seine eigene, der Individualität entsprechende, körperliche
und seelische Rhetorik , find wer der Copie, dem Abklatsch verfällt , der ist kein Berufener . Das Talent ist da , in Unbewußtsein gefesselt, und der erste
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Blick in die Kunst , zu der es befähigt, sprengt oft schon seine Bande . So mußte Sonnenthal
vom Schneidertisch auf die Bühne springen , mußte Nestroy vom düsteren steifen Opernsänger
zum lustigsten, leichtesten Groteskhumoristen werden, mußte sich der Afrikaner JraAldridge
durch einfache Kenntnis Shakespeare's in den Neger-Talma wandeln , dessen eruptiver Othello
die ganze civilisirte Welt in schauderndes Entzücken versetzte . Die Kunst schlief hier in der Natur ,
es bedurfte nur des leisen Anstoßes , der sie weckte.

Und so verhielt es sich auch mit den Bewohnern von Schliersee und Umgebung , die der
berühmte Komiker Konrad Dreher als Schauspieler entdeckt und zu einem regelrechten Theater
zusammengespielt hat . Auch in diesem süddeutschen Bauernschlag war und ist das Talent für
die Menschendarstellung latent vorhanden , und nicht selten sind ihm mit Glück die Schwingen
gelöst worden . Seit Jahrhunderten haben in dem reizvollen Hochland zwischen Isar und Inn
die besten Passionsdarstellungen staitgefunden . Die Kirche hat die Begabung dieses Kernvolkcs
ihren Zwecken dienstbar gemacht, und so sind die glänzenden Oberammergauer Christusspiele keine
Errungenschaft unserer Zeit , sondern ein Erbe aus alten Tagen , das nur Plötzlich bemerkt und
bestaunt wurde . Näher als Kaiphas und Pilatus liegt doch diesenLeuten ihr eigenes Ich , ihr Leben

und Erleben , dachte sich Dreher , der seit
vielen Jahren in dem idyllischenan einem
klaren See gebettetenSchlierseeSommer¬
frische hält . Er hatte sie beobachtet bei
Arbeit und Spiel , bei ihrem köstlichen
Gstanzlsingen und beim Schuhplattler ,
diesem Tanze , der selbst ein stumm¬
beredtes Spiel , ein Drama ohne Worte
ist, und fand ihnen den Hang , wie das
Talent zum „ Kamedi-Spüln " angeboren .
Und zu dieser Erkenntnis bedurfte es
gar nicht des Scharfblicks eines Dreher .
Wer das oberbairische Volk nur einiger¬
maßen kennt, der weiß, daß es sich in
jeder größeren Ortschaft zur Vereins¬
meierei drängt und Zimmerstutzenbünde,
Kegelclubs , Liedertafeln , Volkstracht-
Erhaltungs - Gesellschaften, Berschö -
nemngsvereine u . dergl . mehr nur zu
dem Zwecke bildet , um miteinander zu singen, und

. ' NM

Lavrr Trrofal.

Unna Drnss km „Grorsiktzalrr ".

zu spielen. Daß dieser Trieb nicht die
Dilettanten -Eitelkeit zur Mutter hat , das wurde Konrad Dreher schon an den paar Leutchen
klar, die in den Volksstückaufführungen der „ Münchener " als Comparsen mitthaten und den
Schuhplattler tanzten . Er nahm diese Dörfler auch oft auf seine Gastspiele mit und vertraute
dem einen oder dem anderen manchmal ein Röllchen an , nie zu seinem Verdruß . Zwölf
Jahre lang trug er sich mit dem Plane , in Schliersee ein Bauerntheater zu begründen ; er
suchte sich die geeigneten Kräfte und erzog sie, d. h . er drillte sie nicht, sondern er half
nur ihrer Auffassung, ihrer Gestaltung nach und brachte ihnen mit freundlichem Zuspruch
die innere Freiheit bei, sich selbst zu geben. Das ist ihm bewunderuswerth gelungen .
Etwa dreißig Leutln
aus Schliersee, Miesbach,
Egern , Aschau, Tegernsee
und wie die nachbar¬
freundlichen Dörfchen
dieser Gegend alle heißen,
spielten zuerst an jedem
Sonn - und Feiertag in

dem von dem Münchener Architekten Emanuel Seidl auf Dreher 'schem Grund
und Boden erbauten Theaterchen in Schliersee, sich selber zum Spaß , den Lands¬
leuten und Sommerfrischlern zum Entzücken, die dabei ihr Bier tranken und
ihren Käse aßen , bedient von Schlierseer Diandln , in Tracht und Wesen so echt
wie die — auf der Bühne . Die Echtheit, die äußere und innere , das war der
besondere Reiz, der Zauber dieser Vorstellungen , der auch nicht versagte, als
Konrad Dreher das Experiment wagte, seine Bauernkünstler — nach den glück¬
lichen Versuchen in München und Nürnberg — dem Theaterpublicum aller
größeren deutschen Städte vorzustellen und auch über den Ocean zu führen .
Man ging mit spöttisch lächelndem Mißtrauen in 's Theater und lieft sich erobern .

Was man an der „Kunst " dieser oberbairischen Bauern , die Stücke aus
ihrem Lebenskreise gaben , vor allem angenehm vermißte, das war die bewußte
„ Künstelei" , das gewaltsame Sichhineinfinden in Lederhose und Dialect , wie es
beim Berufsschauspieler geboten ist. Diese Leute sprechen ihre Alltagssprache und
tragen ihr gewohntes Kleid. Sie sind nicht eingeschnürt in die spanischen Stiefel
fremder, ihnen aufgepfropfter Individualitäten aus anderen Zeiten oder anderen
Gesellschaftsschichten . Und da die Kultur ihnen noch nicht die Befangenheit auf¬
geschminkt hat , da sie sich noch bewegen mit der naiven Selbstherrlichkeit des
Kindes (die das Näthsel mancher wundersamen Jugend -Kunstwirkung erklärt) , so
bringen sie es köstlich fertig, in den Figuren des Volksstückes sich selbst zu spielen.
Ihre Art ist kein Styl , ist die Wirklichkeit selbst, und diese Art gibt die weise
Lehre, daß für Bolksstücke der Styl der Wirklichkeit der allein mögliche ist . Ja ,
man kann an diesen Schauspielern , die es eigentlich nicht sind, gar wohl die Echtheit
des Dichterwerks messen : wo sie unsicher, unbeholfen , unnatürlich werden, dort
ist das Stück Fabrikat , nicht Naturprodukt , gemacht und nicht erlebt.

An solchen Momenten fehlt es nicht im Spiele der „ Schlierseer" , und an
ihnen erkennt man den Unterschied zwischen solchen Naturkünstlern und den
Berufsschauspielern . Diese gehen nicht nur mit dem Dichter, sie haben auch das
Zeug in sich , ihn zu ergänzen , ihn zu stützen , ihm einen Krückstock zu schnitzen ,
wenn er müde wird und lahmt ; sie können schöpferisch werden . Dreher 's Theater¬
bauern sind aber über das Mitgehen , über das Nachschaffen nicht hinauszubringen .
Darin freilich leisten sie Erstaunliches , und diese Fertigkeit hat eine zwingende
Kraft . Man kann sich der urwüchsigen komischen Gestaltungsgabe des Metzgers
Xaver Terofal , der tragischen Eindringlichkeit der Bäuerin Anna Rail nicht
entziehen. Aber all ' diese , Kunst und Natur in sich verschmelzenden Darsteller bewahren nur auf dem Boden der Natur den Schein der Kunst ; st ,
verlieren sich selbst , wenn die Kunst, in der sie stehen , auf einen Augenblick aus der Natur herausspringt . Wenn der Dichter nur stehen bleibt,
dann purzeln sie schon hin . Darum bleibt das Schlierseer Bauerntheater eine pikante Specialität , die man immer gerne genießt, aber eine Rolle in
der deutschen Theatergeschichte wird es nicht spielen, eine Wirkung auf die Schaubühne kann und wird es nicht ausüben .

Anna Rail und Anna Drnss in „Almrnransch und Edelweiß "
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Der Stern .
Roman von

„ Weshalb ist er hier ? "

, Er hat Geschäfte zu erledigen , wie er sagle ."

„ Und seine Frau ? Begleitet sie ihn immer , wenn er verreist ? "

Er sah ganz erstaunt auf bei dieser Frage .
„ Ach, wohl nein ! Ich glaube nicht . Weißt Du , Dellchen , seit Graf

Guido geheiratet hat , wissen wir nicht mehr so genau Bescheid oben .
Ich komme selten hinauf , Mutter gar nicht , und die Äicrsdorf

's kommen ,
wenn sie unten sind , auch nie mehr 'ran . Zu uns nicht und auch zu
Phpsiknssens nicht . Das hat sich Alles geändert , seit die junge Gräfin
ihren Einzug gehalten hat . Die ist sehr stolz und zurückhaltend und für
die frühere Zeit und die alten Menschen , die mit Giersdorf verwachsen
waren , interessirt sie sich nicht ."

„Das ist nicht anders , Papa !" antwortete sie mit herbem Ton .
„ Jeder geht eben seine eigenen Wege im Leben !"

„Aber es war doch früher so nett . Muttchen meint auch , es wären
ganz andere Zeiten gewesen ."

„Verflossene Zeiten , Papa, " kam es träumerisch über ihre Lippen .
„ Das ist ' mal so . Bis zu einer gewissen Wegstrecke marschirt man zu¬
sammen , so im frischen Muth und Uebermuth der Jugend , dann trennt
man sich , zieht nach hierhin , nach dorthin , und Jeder kämpft seinen
Daseinskampf allein , ist allein ans dem Kriegsschauplatz seines Lebens .
Da nützt die Gemeinsamkeit von früher nur wenig . Und merkwürdig ,
die am dichtesten nebeneinander standen , entfernen sich am weitesten ."

Er hatte ihr nachdenklich zugehört .
„ Du magst recht haben , Kind . Schön ist es aber nicht . Auch Graf

Alfons und Karl Victor lassen sich kaum noch sehen . Allerdings kommen
sie immer nur ganz flüchtig nach Haus und sehr selten , um die alte
Gräfin zu besuchen ."

„ Was macht die alte Gräfin ? "

„ Sie ist oft leidend , meist ganz theilnahmslos , fast schwermüthig .
Der Kreisphysikus sagt , die Heirat Guidos habe nicht gut auf sie gewirkt ."

„ Ja . . . ja , ist den » Graf Guido nicht . . . nicht glücklich ? "

„Das kann niemand wissen . Er ist schrecklich ernst und zurück¬
haltend . Wie ein glücklicher Mensch sieht er nicht ans . Die junge Gräfin ,
nee . . . mein Geschmack wäre sie nicht , Dellchen . So was Kaltes , Hoch¬
näsiges , und Kinder haben sie auch nicht . Nein , weißt Du , ich hält

'

Guido was Besseres gewünscht . Er war doch ein prächtiger Mensch und
diese Heirat hat ihn wie verwandelt . Und alle Giersdorf

's . Die Fürstin
Helene war seit drei Jahren auch nicht mehr da !"

Adele war bleich geworden , als er vom Grafen Guido so bedauernd
sprach . Dann erhob sie sich .

„ Ich glaube , Pa ' chen, Du wirst nun aber doch etwas ansruhen
wollen . Ein kleines Schläfchen nach dem Frühstück . Das wird Dir gut
thnn . Ich selbst will auch noch Einiges erledigen , dann schreiben wir an
Muttchen und nachher fahre ich mit Dir ein Bischen umher und zeige
Dir die Stadt . Nachmittag kommt Tante Hannchen mit Lucie ."

Sie sah nach ihrer Uhr .
„Bald zwölf Uhr . Wie die Zeit läuft , wenn man sich so viel zu

sagen hat !"
Sie nahm seinen Arm in den ihren und führte ihn nach dem

nebenan gelegenen Zimmer .
„ Hier , Papa , wirst Du Ruhe haben . Mache es Dir auf der Chaise¬

longue bequem . Und um zwei Uhr fahren wir ans ."

„ Aber , Dellchen , kann man denn in einem Hotel mehrere Zimmer
haben ? "

Sie lachte fröhlich auf .
„ Gewiß , Papa , wenn man sie bezahlt . Ich habe drei . Den Em -

Pfangssalon dort , hier mein Boudoir und daneben das Schlafzimmer .
Dorthin will ich mich zurückziehen , damit D » ungestört bleibst . Adieu ,
Papa !" sie küßte ihn auf beide Augen , „und schlaf' ordentlich und ruhe
aus . Die nächsten Tage werden auch an Deine Kräfte besondere An¬
forderungen stellen . "

Kopfschüttelnd sah er ihr nach , als sie ihn verlassen hatte .
„Das ist meine Delta und dann ist sie es wieder nicht, " sprach er

vor sich hin und befühlte die Decke der Chaiselongue , ans die er sich
legen sollte .

„Nobel , sehr nobel . . . zu nobel für mich . Aber sie will es doch
und sie scheinl 's jetzt wirklich gewöhnt ." Vorsichtig , als wolle er die
seine Decke nicht verderben , streckte er sich aus . „ Ich darf sie nicht kränken
und es ist ja auch kein altes Sopha da , ans das ich mich legen könnte . . . "

Er zog sein Taschentuch heraus und breitete es unter seinen Kopf . „ So . .
das schont den Ueberzug . Und dieses seidene Gewebe ist wohl zum Zu¬
decken ? " Bewundernd betrachtete er das weiche Muster eines persischen
Shawls . „Es ist nichts anderes hier . . . ach diese Künstler . . . ja . . .
und wie schön Della ist . . ." Die verschiedenen Eindrücke , die seit gestern
auf ihn einstürmten , hatten ihn müde gemacht . Er war entschlummert .

Als Adele ihr Schlafzimmer betrat , blieb sie vor einem Tischchen
stehen , das neben einer Ottomane stand . Verschiedene Mannscripte lagen
darauf , einige Notcnhefte und ein znsammengefaltetes Telegramm . Sie
» ahm es in die Hand und , nachdenklich vor sich hinstarrend , entfaltete
sie es mechanisch . Ihre Gedanken weilten bei dem Wiedersehen mit dem
Vater . Wie freudig hatte sie den Augenblick herbeigesehnt . Die Liebe zu
den Eltern , das Heimatsgesühl und die Wärme ihrer Empfindungen
waren ihr nicht abhanden gekommen während ihrer Lehr - und Wander¬
jahre . Wenn sie sie auch vor den Menschen in einem geheimen Schrein
ihres Herzens verbergen mußte , so hütete sie sie dort wie ein Heiligthnm .
Das Leben , das sie in der Fremde führte , hatte ihr so viel Merk¬
würdiges , UeberraschendeS , Ungeahntes gebracht So völlig verschieden in
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seinen vielfältigen Complicationen von der Schlichtheit und Einfachheit ,
die ihre Jugend umgaben . Es hatte schweren Kampf und schweres Leid

gekostet, bis sie sich in das Nene gefunden hatte . In der Stunde des

Beisammenseins mit dem Vater hatte sie es wieder in aller Stärke em¬

pfunden , in den gewaltigen Contrasten , die in ihrem Leben lagen .
Getrennte Welten !
Aber sie gestand sich in diesem Augenblick , daß sie mit Rührung

und innerster Pietät die Erinnerungen an die alte Welt , die sie ver¬

lassen , bewahren lvürde , ohne die neue Welt missen zu wollen , die sich
heute » m sie aufbaute . Den Glanz und Luxus , den Ehrgeiz und Ruhm ,
die großen Sensationen der Kunst . Ob sie sie glücklich gemacht ? Das
war eine andere Frage , die sie sich nicht verlegte . Auch nicht , ob sie sie
glücklich machen würden in Zukunft ? Dahin richtete sie den fragenden
Blick nicht . Mitten im gewaltig brandenden Leben stand sie auf
exponirtem Posten . Eine Künstlerin , die die Aufmerksamkeit auf sich
gelenkt hatte , hatte sie sich zu bethätigen . Rastlos vorwärts strebend ,
ringend und hastend in diesem unermüdlichen Wettkampf nach den

höchsten Zielen und glänzendsten Errungenschaften ihrer Kunst . Wie oft
hatte sie diesen Weckruf gehört , wenn sie müde und MUthlos rasten
wollte . Athen : holen , ansruhen !

Vorwärts !
Bis sie selbst nicht mehr anders konnte .
Wenn die Eltern es geahnt hätten , wer weiß , ob es ihnen recht

gewesen wäre , ob sie ihr Kind nicht heimgeholt hätten , heimgerettet in
den stillen Frieden ihrer kleinen Welt .

Wie sie d'rinn ' neben dem Vater saß , da empfand sie es , daß er
auch nicht die kleinste Vorstellung habe und haben könne von der Aus¬
gestaltung ihres Lebens , und daß er sie ans seinen Händen heimwärts
tragen würde zur Mutter , wenn er eine leiseste Ahnung hätte von dem ,
was sie für immer von ihnen trennte .

Von dieser lieben , engen , herzenseinfältigen Glückseligkeit ! Was
hätte sie aber in diesen : heimlich -stillen Winkel mit ihren weit sich aus -
brcitenden Wünschen , mit ihren ehrgeizigen Hoffnungen thnn sollen ?
Das war vorüber . Sie fühlte es mit wehmuthsvollem Schmerz , aber sie
täuschte sich nicht . Das , was dort war , konnte heute für sie nur die
Insel der Seligen bedeuten , nach der die sehnsüchtigen Blicke flogen ,
wenn die todeswunde , todesmatte Seele nach einem Hafen der Ruhe
verlangte .

War 's schon so weit ?
Noch nicht !
Würde cs dahin kommen ?
Wer weiß ?
Bald ?
Ein Schauer durchrieselte sie . Sie hatte das Gefühl eines großen

Alleinseins , einer unendlichen Einsamkeit . Sie , die alle Welt um¬
schmeichelte , an die sich die Schaar der Freunde und Bewunderer heran¬
drängte , und neben der — Einer stand ! Wie ein Fels ! An dem Alles
abprallte , was ihre Bahn kreuzen wollte , an dem sich Alles brach , Alles

- auch ihr Wille . Wieder erschauerte sie, wie vor etwas Unnennbarem ,
Unfaßlichem . Er ! Herrschend , übermächtig , übermenschlich . Wie vor einem
unentrinnbaren Schicksal stand sie davor . Ein wirrer Schrecken befiel sie .
Sie bedeckte die Augen mit der Hand . Ein namenlos qualvolles Ent¬
zücken stieg in ihr ans . Dann blickte sie in das Telegramm . Sie hatte es
gestern Abend bei ihrer Ankunft vorgefnndcn und bereits nnzähligcmalc
gelesen : „ Du bist also dort , wo Deiner die größten Siege harren . In
Berlin . Und wenn ich Dir auch fern bin , so bin ich doch bei Dir !
Adalbert ."

Ein befreiender Athemzng hob ihre Brust . Es schien ihr ein Glück ,
daß er nicht da war . Hier , wo nebenan dcr Vater schlummerte . Unter
ganz anderen Einwirkungen als bisher sollte sie diesmal ihre Erfolge
erringen . Ein Angstgefühl umklammerte sie . Kann ein Lorbeer grünen ,
den er ihr nicht pflücken half ?

Ihr Blick suchte unwillkürlich das Fenster . Gran und kahl stahl
das Herbstlicht sich in 's Zimmer . Sie fröstelte . Lässig glitt ihr Blick über
das Arbeitsmaterial . Sie hatte es hierher gelegt , weil sie im Schlaf¬
zimmer am ungestörtesten zu sein glaubte . Sie wollte noch einmal Alles
durchsehcn , bevor sie morgen zur ersten Probe ging . Die Lust zur Arbeit
fehlte ihr . Eine nervöse Abspannung hatte sich ihrer bemächtigt und sie
streckte sich auf die Ottomane ans Ein schmerzliches Grübeln wühlte in
ihrem Hirn . Unruhig sprang sie empor , warf die Kleider ab und schlüpfte
in einen weiten Morgenrock .

Das gab ihr ein Gefühl des Behagens . Auf 's Neue legte sie sich
nieder , zog ein weißes Angorafell über ihre ruhende Gestalt und über¬
ließ sich wachen Träumen . Bilder aus vergangenen Zeiten umgaiikclteii
sie . Jener Vormittag , wo sie vor der Sixtina fast ohnmächtig znsammen -
gcbrochen war . Die Jahre schrumpften vor ihren Nückerinnerungen zu
Stunden zusammen . Lebendig erstand das Gedenken jener Zeit vor ihr .
Sie war damals einige Tage recht unwohl gewesen nach jenem Anfall
in der Gallerie . Der Arzt halte es eine Nervenabspannnng genannt , die
er aus dem Heimweh , den ungewohnten neuen Daseinsbcdingnngen , dem
Eifer , mit dem sie stndirtc , und den allzu starken Großstadteindrücken
ableitete . Es wäre an jenen : Vormittag noch die Wcihnachtsstimmnng
dazu gekommen , die Sehnsucht nach den: elterlichen Hause , dann die bei
einer sensitiven Natur leicht begreifliche religiöse Exaltation , welche die
Sixtina hervorgernfen — kurz , es war nicht zu verwundern , daß ihre
Nerven diesen verschiedenen Ucberreizungen unterlagen . Sie hatte müde ,
mit heimlichem Lächeln diesen der Tante gegebenen Auseinandersetzungen
des Arztes gelauscht . Und noch heute lächelte sie, wenn sie daran dachte ,
wie Tante Hannchen ihm geantwortet hatte : „ Wenn 's nur nicht schlimm
wird ! Nervöse Zustände und interessante Stimmungen und Launen muß



Heft 17 Wiener Mvde " XI . 70 ?

man sich bei Künstlern ja gefallen lassen , und daran wird man sich
wohl gewöhnen müssen . Geniale Menschen sind meistens extravaganten
Dingen unterworfen , so . . . so . . . überspannt . Was für Geschichten er¬
zählt man sich zum Beispiel von Adalbert Wittelsbach ."

Das war der Name wieder , den sie gehört hätte , als sie, ihrer
Gedanken nicht ganz mächtig , in jener Droschke davonfuhr — Wittels¬
bach ! Welche Bedeutung hatte er für ihr späteres Leben gewonnen ! Das
hatte sie damals nicht geahnt und auch die Tante nicht , die den Doctor
noch fragte : „ Also Sie glauben , cs wird bald vorübergehen , und ich
brauche meiner Schwester nichts zu schreiben ? " Da hatte sie sich selbst
aufgerafft und leise gebeten , die Eltern nicht zu beunruhigen und ihre
Weihnacht nicht zu stören . Es sei durchaus nichts , sie werde sich bald
erholen . „ Nur Ruhe , Ruhe, " hatte der Arzt empfohlen , und die Tante
hatte hinzugefügt : „ Alles die Nerven !"

Sie aber wußte , daß etwas Fremdes , Geheimnisvolles diese Er¬
schütterungen in ihr hervorgerufen hatten — dieser fremde Mann . Und
sie war ihm im innersten Herzen dankbar , daß sie nun hier lag ganz
still und ruhig — und daß sie nicht mit den Anderen um den Weihnachts¬
baum zu stehen brauchte , die in lärmender Freude das heilige , stille Fest
begehen würden Tante und Cousine schienen ihr fremd in diesem Augen¬
blicke, und fremde , ferne Gefühle waren in ihrem Herzen . Wie ein Glück
empfand sie es , daß sie nicht dabei sein mußte mit heuchlerischer Antheil -
nahme und daß sie hier stille liegen durfte , ganz still ! Das hatte sie
ihm zu danken , und in diesen Empfindungen und Gedanken keimte zuerst
das Interesse für ihn auf . Es band sie jetzt etwas Bestimmtes an ihn ,
wie bisher das Unbestimmte . Sie dachte seiner nicht mehr mit geheimem
Schauer , sondern mit dem angenehmen Gefühl der Dankbarkeit — und .
nichts störte sie und Niemand , ganz still durfte sie liegen — und aus¬
ruhen ! So wunderbar still ! Nur ein ganz kleines künstliches Bäumchen
hatten sie ihr vor das Bett gestellt mit dünnen , feinen Lichtlein . In die
schaute sie hinein , unermüdlich . Daun wieder , wie sie eines Abends zu
ihm gekommen war , um dramatischen Unterricht von ihm zu empfangen .
Er , der die tiefen Räthsel und Geheimnisse seiner künstlerischen Indi¬
vidualität nie Jemandem enthüllt hatte , der kalt und anspruchsvoll nur
sich selbst kannte , hatte ihr freiwillig geboten , was tausend Andere ver¬
geblich erflehten . Er hatte sie unterrichtet , eingcwciht in die Begriffe der
Kunst und der machtvollen Wirkungen , die er zu erzielen verstand . Sie
war nicht nur eine große Sängerin , sondern auch eine bedeutende Dar¬
stellerin geworden , und das hatte er aus ihr gemacht . Alles verdankte
sie ihm !

Und sie war auch dankbar . Aber was er nun von ihr begehrte ,
das konnte sie ihm nicht geben — ihre Liebe ! So allmächtig seine Herr¬
schaft über sie auch schien , so sehr sie sich ihm zugehörig fühlte , sich ihm
unterordnete , das , was er jetzt heischte , ließ sich nicht erzwingen !

Und doch , sie wußte , daß er nicht Nachlassen würde von seinen
Wünschen . Er ! Er , der nicht gewohnt war , sich etwas zu versagen , seinem
schrankenlosen Willen sich etwas entgegenstcllen zu sehen . Eine grenzen¬
lose Angst bemächtigte sich ihrer . Sie hatte sich so sicher neben ihm ge¬
fühlt gerade solchen Ansprüchen gegenüber . Denn von der ersten Stunde
an , da er diese fast unheimliche , unbegreifliche Gewalt über sie gewonnen
hatte , war diese doch nur darauf gerichtet gewesen , das Höchste für die
Kunst aus ihr herauszuholen .

Er trieb sie vorwärts , er weckte ihr künstlerisches Streben , er gab
ihr Muth und Selbstvertrauen . Ganz nach seinem Willen modelte er sie
und , stark nach außen , war sie wie weiches Wachs in seiner Hand .

Aber niemals hatte er seine Stärke geltend gemacht , um das Weib
in ihr zu erobern . Wie oft hatte er gesagt : „ Deine künstlerische Seel ?

gehört mir . Ich stehe als Hüter vor den Thoren Deines Geisteslebens ."
Und wie ein guter Kamerad hatte er sie behandelt in den Stunden , da
er sie sein Uebergewicht nicht fühlen ließ , und sie war stets zu ihm ge¬
kommen in so reinem Vertrauen .

Sie hörte oft davon erzählen , welche großen Erfolge er bei den
Frauen habe und daß sie ihm immer wieder in die Arme liefen , so
brutal er sie auch behandle . Und dann sprach man von Dieser und
Jener , mit denen er gerade Beziehungen unterhielt . Damals vor Jahren ,
als er sich ihr zuerst genähert hatte , war es die amerikanische Pianistin
Miß Elton , mit der man ihn stets zusammen nannte , und dann die
und jene Frau in angesehener Lebensstellung , hübsche , leichtsinnige junge
Mädchen , die für den Künstler schwärmten — was kümmerte das sie ?
Nie drängte etwas Unlauteres sich zwischen sie Beide , für sie war er nur
der Lehrer und Leiter . Und dies machte seinen Einfluß auf sie so groß ,
daß sie fühlte , er erkenne in ihr eine ebenbürtige Künstlernatur , die er
mit seinem Kraftgefühl heben und stützen sollte .

Er sagte ihr auch , daß sie schön sei, daß sie den Charme des
Weibes besäße , um ihr Selbstbewußtsein auch nach dieser Richtung zu
heben , daß sie Werth darauf zu legen habe , daß sie sich freuen müsse ,
daß ihre Erscheinung ihrer Stimme werbend zur Seite stand . Das Alles
hatte er in seiner zwingenden , überzeugenden Weise ihr klar gemacht , in
diesem Gemisch von leichter Frivolität und tiefem Ernst , in diesem halb
lehrhaften , halb cynischen Ton , der eindringlich wirkte wie ein Zwang ,
ein Befehl ; mit einer Kraft , die den Widerspruch weckt, aber nicht duldet ,
die sich einwühlte in ihr Denken und Empfinden , sich einbohrte in ihre
Nerven , sie nicht mehr losließ und ihren Willen lähmte . Und so mächtig
wirkten diese Erinnerungen in ihr nach , daß sie auch heute , den Namen
Wittelsbach auf den Lippen , aus ihren unruhigen Träumereien in einen
festen Schlaf versank .

* *
*

„ Das gnädige Fräulein wird sogleich erscheinen , Herr Graf, " sagte
die niedliche Zofe , machte einen tiefen , respeetvollen Knix und sah ihn
dabei von unten herauf mit schelmischen Blicken an .

Er trat in den kleinen Salon , der mit üppigem Luxus ausgestattet
war . Ueberall Blattpflanzen . Die großen Blumenkübel , aus denen sie

aufragten , mit Chrysanthemen und fenerrothe Beeren tragendem Busch¬
werk bedeckt. Alles nach der letzten Mode , sogar die Blumen . In allen
Ecken trauliche Sitzplätzchen , Ottomanen , amerikanische Schaukelstühle ,
äos L ä » 8 und Fauteuils , mit seidenen Polstern überladen . Dazu weiche
Felle und kostbare Decken . Auf kleinen Tischchen Cigarettenschalen und
allerhand graziöse Ueberflüssigkeiten . Kokett ! Die Fenster dicht verhängt
mit gestickten Gardinen und Stores , darüber Draperien aus olivgrünem
Velours . Ein Halbdunkel in dem Raume .

Das Mädchen folgte dem eintretenden Gaste , nachdem sie ihm im
Vorzimmer behilflich gewesen , den langen grauen Mantel abzulegen und
den Säbel . Es rasselte , als er ihn abnahm und an den Haken hing . Wie
sie das liebte und diese grauen Röcke mit den goldene » , blanken Knöpfen !
Nichts Schöneres als ein Dragonerofficier , dachte sie . Wie sie Fräulein
Teresa beneidete !

„Bleiben der Herr Graf zum Thee ? " fragte sie .
„Jawohl, " antwortete er , „ das Fräulein spielt heute nicht ."

„Nein , Herr Graf ."

„Ich werde warten . "
Sie war verabschiedet , obwohl sie noch einige Anstrengungen

machte , das Gespräch auszudehnen .
„ Soll ich Licht machen , Herr Graf ? "

„Nein !"

„Wünschen der Herr Graf sonst noch etwas ? "

„Nein !"
Als sie das Zimmer verlassen hatte , war der Officier an ' s Fenster

getreten , warf einen Blick auf die vom Dämmerlicht des Novembertages
erfüllte Straße . Die Laternen brannten bereits . Er sah auf seine Uhr .
„ Halb fünf ! Noch Zeit genug , bevor ich beim Familiendiner mich lang¬
weilen muß . Guido ist schauderhaft seriös und gemessen , Louise fad und
tonte komme il taut , und der liebe Viki trägt dieser Feierlichkeit bestens
Rechnung , suün Lniiuveux ! Aber riesig feudal ! So ' ne kleine Familien -
tafel ! Ich werde mich also mit Anstand langweilen und mich hier für
die bevorstehenden Genüsse schadlos halten ." Er hatte während dieses
Selbstgespräches die Vorhänge der Fenster ganz dicht zugezogen und das
elektrische Licht aufflammen lassen . Aus rosa Glasblumenglocken blühte
cs auf , einen sanften , sinnlichen Schein in dem kleinen intimen Raum
verbreitend .

In diesem Augenblick trat zwischen die Portiere , die den Salon
vom Nebenzimmer trennte , Teresa . Sie hob mit der linken Hand die
Falten der Portiere empor und streckte ihm die Rechte entgegen .

„Von soir , Alfons !"

Ohne ihre Stellung zu verändern . Sie wußte , daß diese Pose ihre
Gestalt hob . Wie sie dastand zwischen den weichen , olivgrünen Stoffen
mit über dem Haupt erhobenem Arm . Ein weißes seidenes Kleid mit
vielen Spitzen umhüllte sie . Eine Art rode äs ebamdrs . Legere und dabei
doch Ai'uiiäe teuue . Teresa verstand sich zu kleiden , und die rosa - lichte
Dämmerung im Zimmer erhöhte ihre Reize .

„ Teresa !"

Er eilt auf sie zu , küßt ihre dargereichte Hand und dann um¬
schlingt er sie hastig und trägt sie zur Ottomane , auf die er sie niederläßt .

„ Toller !" Sie wehrt ihn ab , richtet sich auf und lacht .
„ Bitte , Herr Graf , nehmen Sie gefälligst Platz ."

Er setzt sich auf ein Tabouret . In ihrer Nähe , so daß er sie jeden
Moment erhaschen kann .

„ Zu Befehl , mein allergnädigstes Fräulein .
"

Und dann lachen sie Beide , ganz übermüthig . Es macht ihnen
Spaß , sich so formell gegenüber zu sitzen, während ihre Blicke sich um¬
armen und ihre Augen sich küssen .

Die Zofe tritt ein .
„ Serviren Sie den Thee , Erna ."

Sie verneigte sich stillschweigend , verschwand auf einige Minuten
und kam dann mit einem Tablett zurück , auf dem das silberne Thee -
service stand und zwei echte chinesische Theeschalen mit kleinen goldenen
Löffeln . Eine Tischdecke von rosa Seide hatte sie über dem Arm . Sie
arrangirte den Theetisch , schob ihn au die Ottomane heran und fragte :
„ Wünschen das gnädige Fräulein sonst noch etwas ? "

„ Cognac ? " wendete sich Teresa zu ihrem Gaste .
„Danke , mein gnädiges Fräulein ."

„ Nein !"
Das Mädchen verließ hieraus zögernden Schrittes das Zimmer .

Sie erwartete noch einen Befehl , aber das sonst so oft gehörte „ Ich bin
für Niemanden heute mehr zu sprechen " blieb aus .

Ganz erstaunt , fast maliciös sah sie den Grafen an , bevor sie ver¬
schwand .

„ Erwartest Du noch Besuch , Teresa ? " fragte auch er verwundert .
„Möglich ! Ja , Alfons !"
Sie goß den Thee ein und präsentirte ihm die Tasse .
„Die Cigaretten stehen dort ."

„Wer ist 's ? " Er steckte eine Cigarette an . „ Wer soll unser Plauder¬
stündchen stören ? Willst Du ? " Dabei reichte er ihr die Cigaretten¬
schale hin .

„ Nervi , nein ! Heute rauche ich nicht. Eine alte Freundin aus
Dresden hat mir ihren Besuch angekündigt , brieflich . Sie ist erst heute
Nachmittag angekommen , scheint es aber sehr eilig zu haben , mich wieder¬
zusehen . Hier , lies 'mal . . ." Sie gab ihm ein Billet , das sie einer
Tasche , die mit goldenen Schnüren in Art der Gretchentaichen das Kleid
an einer Seite ein wenig aufraffte , entnahm . Er blickte gleichgiltig darauf .

„Bitte , vorlesen !"

„Dresden , den 24 . November .
Theuerste Teresa ! Wir kommen morgen Nachmittag nach Berlin ,

Mama und ich, um Tella 's erstes Auftreten in Berlin mitzumachen . Wie
freue ich mich , Dich wiederzusehen ! Also auch Du hast es erreicht ! Bist
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eine gefeierte Künstlerin ! Wer hätte das gedacht damals , als wir so
gemächlich plaudernd am Kasfeetisch saßen und Weihnachtsarbeiten
machten? ! Das heißt, vorgenommen hattest Du Dir es ja schon . . . als
wir von Della 's Stimme und Carriere sprachen — und nun hast Du
es auch durchgeführt . Und bist in Berlin ! Schon seit zwei Jahren ,
während Delta erst jetzt hinkommt und nur als Gast . . . Es hieß zwar
immer , sie wolle nicht . . . sie solle noch nicht. Und erst Wien und Paris
und Petersburg und London und Mailand . Mama war ganz außer sich .
Berlin , sagte sie, gebe einem Künstler erst seine volle Bedeutung . — Und
wenn Mama ihr schrieb und ihr Vorhaltungen machte, dann antwortete
sie immer sehr liebenswürdig und freundlich , ihr Lehrer und Berather
wünsche, daß sie damit noch warte . . . sie versäume nichts, um so größer
und sicherer sei der Erfolg . . . Na , von all ' dem sprechen wir ja bald
mündlich . Diese Zeilen erhältst Du morgen früh , Nachmittags bin ich
dort , und wenn es irgend geht, komme ich noch gegen Abend zu Dir
— Xn revoir ! Deine Lncie . . ."

Die Gleichgiltigkeit, mit der er zu lesen begann , war einem gewissen
Interesse gewichen, als Adele Brandt 's Erwähnung geschah . Nur diese
konnte mit „ Della 's Auftreten " gemeint sein.

„ Wer ist diese Lncie?" Er steckte die inzwischen erloschene Cigarette
auf 's Neue in Brand .

„ Lncie Handtke, eine Cousine der berühmten Della Brandt , des
leuchtenden Sterns , der in diesen Tagen den Berlinern aufgehen wird, "
antwortete sie spöttisch .

„ Und wie kommst Du zu ihr ?"

„Gott , Mama und Frau Justizrath Handtke waren befreundet und
ich und Lucie auch ! Was man so nennt . Mädchenfreundschaften ! Die
Handtkes machten ein sehr nettes Haus in Dresden , weißt Du , alle Welt
verkehrte dort und ebenso bei meinen Eltern , das nannte man Gesellig¬
keit . Tödtlich langweilig , aber fein bürgerlich . Man kann sich dem nicht
entziehen, wenn man nach Rang und Geburt dazu gehört, aber ich re-
voltirte damals schon innerlich gegen diesen Zwang — und dann hinaus !
Die Kunst ! Das zog mich an ."

Er sah sie an mit etwas zweifelnden Blicken . Sie hatte bisher nie
von ihren Familienbeziehungen zu ihm gesprochen. Für ihn war sic
Teresa Streitmann . Eine hübsche , graziöse, amüsante Schauspielerin , die
auf der Bühne immer sehr chic aussah und im Boudoir reizend plauderte ,
lieber ihr Talent hatte er sich noch nicht viel Gedanken gemacht, noch
weniger über ihre Abkunst . Und nun kam das so unerwartet , daß sie
davon sprach , und merkwürdig gerade in einem gewissen Zusammenhang
mit Adele Brandt . Sie wußte am Ende gar , daß zwischen der Künstlerin
und den Giersdorfs gewisse Beziehungen bestanden. Und es schien ihm
klüger, davon zu sprechen , ehe sie davon anfing .

„Wie eigenthümlich ! Die Welt ist wirklich klein, viel kleiner, als
man denkt ! Alles ein bischen Bernstadt ! Mein Heimatsstädtchen ! Giers -
dors liegt eine halbe Stunde davon , und dort ist auch Adele Brandt
geboren und so quasi im Schloß mit ausgewachsen. Und jetzt kennst Du
ihre Cousine, vielleicht sie selbst ?"

„Zu dienen, Herr Graf !"

„ Wirklich amüsant ! Schließlich kannst Du mir von ihr mehr er¬
zählen, als ich selbst weiß."

„Das kommt darauf an . Wenn 's Dich riesig interessirt, so ganz
Pyramidal , so phänomenal, " sie copirte den Ton , in dem er zu sprechen
pflegte, „ und Du mich schön darum bittest und mir endlich versprichst,
daß Du Della nicht etwa die Cour machst . . ."

Er schloß ihr den Mund mit heißen Küssen .
„ Ich . . . ich . . . ich bin überzeugt " . . . entzog sie sich athemlos

seinen Zärtlichkeiten. „Ich bin überzeugt . . . und nun artig sein ! In
tadelloser Positur , mein Herr Lieutenant . . . Ich werde Ihnen etwas
aus meiner Heimat erzählen, aus Dräsden . . . wenn 's beliebt . . . ei
Herr Jeses . . ."

Er lachte und sagte : „Bin wirklich neugierig !"

„Also sieh' mal ! Frau Justizrach Handtke hatte ihre Nichte bei sich ,
die in Dresden zur Sängerin ausgeblldet wurde beim alten Ranzoni ,
dem berühmtesten Gesangslehrer , ich glaube , in Europa und den um¬
liegenden Ortschaften. Meme Eltern , Papa Direktor eines Conser-
vatoriums , Mama eine in der Dresdener Gesellschaft sehr beliebte Dame,
hatten natürlich Verkehr mit allen künstlerischen, besonders musikalischen
Kreisen der Residenz. Zu denen zählte auch die Justizräthin als Singe¬
tante eines heranziehenden Kunstereignisses. So wurde in dem Hause
Della Brandt immer angesehen, behandelt , angepriesen . Meine Freundin
Lucie, die Cousine des bevorstehenden Ereignisses , war wüthend darüber .
Aber die Justizräthin meinte , kein Opfer sei zu groß , um diese Della an
sich zu fesseln , nicht nur durch Verwandtschaftsbande , sondern auch durch
Dankbarkeit. Sie solle den Boden lieben und segnen, auf dem sie sich ent¬
wickelte, sagte die kluge Räthin zu ihrem etwas geistig armen Töchterchen.
Diese erzählte mir das Alles wieder. Ich hatte nämlich den höchst ehren¬
haften Vorzug , ihre Vertraute zu sein . . . "

Er hörte mit Spannung auf ihre Worte , nicht aber ohne seiner
Verliebtheit zeitweilig durch einen Handkuß oder eine liebkosende Be¬
wegung Ausdruck zu geben.

„ Aufgepaßt , monsieur Alfons ! Das Interessante kommt erst . Ich
wurde also durch Lucie in die Familienverhältnisse ziemlich genau ein¬
geweiht. Hörte enorm viel von Prinzen , Grafen , Comtessen, von Garde¬
lieutenants e tntti gnunti sprechen . Zwischendurch etwas Idyll : von
alten Cantorsleuten , einem Doctorssohn und sonstigen sentimentalen
Requisiten . Das wirkte auf meine Phantasie so lebhaft, daß ich beschloß ,
auch zur Bühne zu gehen. Ich bin also gewissermaßen so eine Art Aus¬
strahlung der Giersdorf -Brandt -Bernstadt . . . und , ohne daß Du es

wußtest, hattest Du einen indirecten Einfluß auf die Gestaltung meines
Lebens. Ich ahnte Dich vorher !"

Wieder umarmte er sie und küßte das übermüthige Geplauder ihr
von den etwas sinnlich geschwellten Lippen.

„Ja , und dann , Teresita ? . . . "
„ Zur Sängerin freilich langte es bei mir nicht aus trotz Papas

Musikschule, und recht 'ran wollten die Eltern überhaupt nicht, besonders
Mama . Deren Ideal war es , daß ich einen Gymnasiallehrer heirate und
die besten Sandtörtchen machen lerne nach dem Recept der Justizräthin .
Ich habe in dem Hause aber nach ganz anderen Recepten mir des
Lebens Süßigkeiten bereiten gelernt . Die Justizräthin sprach von gar
nichts anderem , als von dem Glanz , dem Reichthum, dem Ruhm , den
eine Künstlerin erreichen könne. Von den goldenen Lebensherrlichkeiten,
die einer gefeierten Bühnenheldin winken, von dem reichen, freien Dasein ,
von dem süßen , berauschenden Trank des Triumphes — kurz himmlisch,
sage ich Dir , und verlockend ! Mich hat dieser justizräthliche Sirenen¬
gesang verführt . Ich erklärte nieinen Eltern , daß ich zur Bühne ginge.
Mama war ganz fassungslos ! Sie erinnerte sich nicht, es jemals ver¬
absäumt zu haben , mich herauszuschicken , wenn in Gesellschaft etwas Un¬
passendes gesprochen wurde , noch sonst an meiner Erziehung zur tugend -
samen Jungfrau und künftigen Gymnasiallehrersgattin . Mir steckte was
Anderes im Blute — «b voilä ! Jetzt hat sie sich darein gefunden . Ich
schicke ihr jede Woche ein Kistchen mit Kuchen und Torten von
Kranzler . . ."

„ Und Della ?"

„ Ach so ! Von der wollen Sie natürlich auch etwas hören , Graf
Giersdorf ! Also Fräulein Brandt wußte nicht viel von dem , was um
sie her vorging , und von den Hoffnungen und Wünschen ihrer Tante .
Das bekam nur Lucie und ich zu hören . Sie studirte . Unermüdlich , mit
rastlosem Fleiße ! Durch all ' das kleinresidenzlicheLeben, das sie umgab ,
durch die Beamtenkreise, zu denen die Tante gehörte, ging sie wie im
Traume . Sie war ernst und in sich gekehrt , äußerst selten nahm sie
Theil an den Vergnügungen anderer junger Mädchen . Sie hat keine
Zeit , hieß es immer . Sie müsse sich schonen , sie dürfe die Stimme nicht
anstrengen . Niemals bei einem Ball , bei einem Kränzchen, nicht auf der
Eisbahn im Winter und im Sommer beim Tennis oder Rudern , wie
wir Anderen ! Dort war 's zu kalt, hier zu heiß oder staubig ."

„Arme Della ! War früher ein lustiger Käfer ! Immer bei Allem
dabei, in Wind und Wetter . . ."

„Da hatte sie noch keine „ Mission " ! Ich glaube, die Tante lag ihr
damit immer in den Ohren . Was dann Alles in ihr erwacht sein mochte
— obi Io sä ? Jedenfalls stand sie ganz außerhalb dieses geselligen
Treibens ; brachte es der Zufall einmal mit , daß sie dabei sein mußte ,
dann war sie freundlich und sehr einfach; die Protzerei der Justizräthin
mit ihrer „ Zukunft " wäre ihr sicherlich unangenehm gewesen ."

„ Und wie ertrug sie diesen Zwang ? Diese für ein junges Geschöpf
wenig freudige Existenz? Ich habe sie während ihrer Studienzeit nur
einmal flüchtig in Bernstadt wiedergesehen. War während der Ferien im
ersten Sommer , nachdem sie flügge geworden, damals g' rade zu kurzem
Urlaub dort ."

„ Ich glaube, sie fühlte sich ganz befriedigt bei den Vorarbeiten für
ihren Beruf . Jedenfalls war ihr Eifer Stadtgespräch . Jeder rühmte ihn !
Ranzoni schwärmte für sie und versprach in geheimnisvollen Andeutungen
das Ungeheuerlichste. Er erlaubte nämlich nicht, daß sie jemals etwas
vorsang , und wir Anderen kannten die Stimme nicht . . . "

„Hat also Recht behalten ! Soll ja in der That ganz kolossal sein ,
überwältigend ! Was man über sie hört und liest . . . "

„ Ich bin auch sehr begierig ! Ich habe sie nie gehört . Fast gleich¬
zeitig, als sie in Mailand auftrat , ging auch ich zur Bühne , nahm ein
Engagement hier an und bin seitdem aus dem tollen Nest noch nicht'rausgekommen ."

„Sollst auch nicht ! Bleibst gefangen , Goldkäferlein . . . Bist hier
unentbehrlich . . . hier . . . mir, " neckte er zärtlich.

„ Und die Brandt kam nicht her ! Ueberall hat sie schon gesungen,
nur nicht in Berlin . In Mailand soll sie ja damals mit einem Bomben¬
erfolg gastirt haben . . . Ranzoni hatte es zur Bedingung gestellt , daß
sie in seiner italienischen Heimat zuerst auftrete , in der Scala , wo seine
berühmtesten Schülerinnen ihre großen Triumphe gefeiert haben. Es soll
wirklich beispiellos gewesen sein , sie haben sie am ersten Abende zur
Diva erhoben."

„ Ja ! Erinnere mich . Meine Schwester, die Fürstin Testi, hat
darüber berichtet."

„ So von allem irdischen Glanz umgeben , begann sie ihren Sieges -
zug ! Von fürstlicher Gnadensonne bestrahlt, vom südlichen Enthusiasmus
getragen , eine Schülerin Ranzoni 's und in Wittelsbach 's dramatischer
Schule gebildet."

„Wittelsbach ?"

„Das weißt Du nicht? Er war ihr Lehrer , und dort traf ich sie
manchmal . Denn auf mein inständiges Bitten hatte er sich herbeigelassen,
auch mir einige Lectionen zu ertheilen . Im Sprechen besonders. Natür¬
lich, Cheri , steckte

'ne Frau hinter dieser Herablassung und unerhörten
Gunst . Fräulein Ady Elton , mit der er damals sehr liirt war , hatte
sich für mich verwendet. Sie war Pianistin , und Papa schrieb öfters
Recensionen . . . kurz, Wittelsbach gab nach und ließ mich einigemale
wöchentlich kommen. Das hat dann bei meinem Engagement den Aus¬
schlag gegeben. Bei Wittelsbach ausgebildet , das ist wie ein Diplom . Er
nimmt überhaupt gar keine Schüler an ."

„ Und die Brandt ? "
(Fortsetzung folgt .)
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Toiletten bei der silbernen Hochzett der Erzherzogin
Gisela und des Prinzen Leopold von Baiern .

Am 20 . April dieses Jahres wurde in München , dem Wohnsitz des baierischen Prinzen¬
paares Erzherzogin Gisela und Prinz Leopold von Baiern , deren silberne Hochzeit festlich

begangen . Zu den vielen Feierlichkeiten waren selbstverständlich alle hohen Damen in glän¬

zenden Toiletten erschienen. Ein großer Theil der Prunkroben wurde aus Wien bezogen und

die beiden dargeflellten mit vielen anderen bestellte man in dein bekannten Wiener Atelier

S . Stern L Cie. Fig . 1 stellt die Robe dar , welche Erzherzogin Gisela, die Jubelbraut , beim Diner

trug . Die Prinzeßtoilette war aus gelbem Moire -Damast geschnitten und mit einem mmitesu

äv eour aus echten Brabanter Spitzen geschmückt. Echte Spitze war auch am Devant und

an der Taille arrangirt ; den Kleidsaum umgab eine stellenweise mit Tearosen -Pompons

niedergehaltene Ruche aus gelbem Seidentüll . Frau Erzherzogin Auguste, die Tochter der

Prinzessin und Gattin des Erzherzogs Josef Augustin , trug zum Diner die

mit Fig . 2 dargestellte Robe aus weißem travers alxerien ,
die in Redingoteform gehalten und mit Jncrustationen

aus echten Spitzen versehen war .
Das Tablier aus bouillonnirtem
xoint ä 'esprit -Tüll war in Abstän¬
den zu kleinen Schoppen gereiht .

Fig . 1. Fig. 2 .

Die Mode unter Kaiser Iranz Joseph dem Grsten .
Bon Regine Mman» .

V .

Wir kommen in die ge¬
schmacklosesteEpochedesJahr¬
hunderts . Es ist die Zeit der
Crinoline , des stählernen Un -
gethümes, das auf den ver¬
hältnismäßig bescheidenen
Roßhaarrock gefolgt ist . Fisch¬
beine und Stahlreifen halten
es weit ab vom Körper und
machen den Frauen das Ein -
und Aussteigen in den Wa¬
gen zur Tortur , lassen sie
den Fluch der Lächerlichkeit
auf sich laden . Namentlich das
Erklimmen des altmodischen
Vehikels, „Stellwagen " ge¬
nannt , ist unmöglich , und bei

den Landpartien , die mit dem neuen Beförderungs¬
mittel , der Tramway , gemacht werden, geben abge¬
rissene Besätze, in Stücke gegangene Kleider den
besten Beleg für den Kampf , den die Frauen mit
ihrer Toilette zu führen haben . Und dabei trägt
alles die Crinoline , Alt und Jung , die vornehme
Dame , die in ihrem Palais allerdings Raum zur
Entfaltung ihrer Robe hat , wie das Ladenmädchen ,
das sich hinter dem Pulte hervorzwängen muß .
Weite, gesteifte Röcke vervollständigen das Embon -
point der Frau , die im Sommer Baröge und Gre¬
nadine , Batist und Gaze, in der Uebergangszeit
gerne den glänzenden Lustre trägt . Für die große
Toilette ist Chinö mit seinen eingewebten, bunten
Blumen und Federn , in seinen vielfachen Nuancen
am beliebtesten. Die Röcke erfreuen sich in ihrer
unbändigen Weite auch noch des Aufputzes schmaler
Volants : auch der geraffte Doppelrock ist, namentlich
zur Abendtoilette , nichts Seltenes . Die Schnebbe ist im Verschwinden be¬
griffen, die Taillen werden sehr kurz . Nach dem Jahre 1859 tauchen
die goldgestickten Zuavenjäckchen auf , bald folgen die Garibaldihemden ,
erst roth mit schwarzer Verschnürung , dann in allen möglichen Farben .
Das russische Hemdchen, wie es auch genannt wird , erscheint im Sommer
weiß in Batist , Mull , auch Dali »nglais über ausgeschnittener Unter¬
taille , und seine große Verbreitung erinnert lebhaft an die gegenwärtige
Herrschaft der Blouse . Dabei wird , wie natürlich , dem Gürtel viel Aufmerk¬
samkeit geschenkt ; man trägt ihn aus Band mit breiten, langen Schleifen
rückwärts und an der Seite , als Medicisgürtel , vorne nach oben und
unten spitz zulaufend , aus Seide oder aus dem Stoff des Kleidrockes ,
oder einfach um die Taille gelegt und unter handhoher , schöner Schnalle
abschließend. Junge Mädchen bevorzugen das Schweizerleibchen, eine Art
Corselet mit Achselträgern und ohne Aermel , das dem Rocke angesetzt
wird , und daneben kommt für die elegante Toilette die Prinzeßform
in Aufnahme .

Immer noch sind die Schultern überinäßig lang , die unten
ansetzenden Aermel sehr weit (Pagodeärmel ), immer noch wirbelt die
lange Schleppe den Straßenstaub auf . Die winterlichen Umhüllen sind
von kolossaler Schwerfälligkeit, lang und weit, mit Pelz besetzt. Der
„ echte" Shawl gilt für sehr vornehm , schon aber äußert sich der Zug der
Mode zum Männlichen , der Paletot wird modern , der allerdings auf
dem sich in die Weite bauschenden Rocke einen sonderbaren Eindruck
macht. Um die Mitte der Sechzigerjahre werden der Herrenwelt auch
die steifen Krügen und Mauchetten entlehnt ; der Schuh ist gänzlich in
Acht gethan , man trägt nur mehr den praktischen Lederstiefel zum
Schnüren oder mit Elastiques , auch zum Knöpfen , allenfalls breit mit
Lack besetzt. Auf dem Kopfe sitzt bereits unangefochten der runde Hut ;
der ungarischen Nationaltracht , die zu Anfang der Sechzigerjahre so viel
gesehen ward , wurde der Kalpak entlehnt ; der Matrosenhut , ein Vor¬
läufer unseres Girardihutes , ist stark en vogus und wird mit Blumen
und Bändern geputzt.

Gerne auch wird die Hntkappe ganz mit Federn umgeben , und
von mancher sich tiefer neigenden Hutkrempe fällt ,
ringsum das Gesicht beschattend, eine schwarze Spitze
nieder. Die Capotes haben das Bavolet verloren ,
der Hut ist kleiner geworden, er muß der Frisur
Platz machen, die darunter hervorquillt . Man trägt
das Haar vorne einfach gescheitelt und rückwärts
lose in ein Netz geschlagen , das ursprünglich , einfach
aus Seide in der Farbe des Haares genetzt , dieses
schützen sollte, bald aber in dicker Chenille in allen
Farben hergestellt wird und , meist auf der Höhe
des Scheitels von einer Sammtmasche begleitet, den
eigentlichen Schmuck der Frisur bildet. Als König
Wilhelm von Preußen , der nachherige deutsche Kaiser,
im Jahre 1864 nach Wien kain , empfing ihn Kaiserin
Elisabeth auf der Schloßstiege zu Schönbrunn in
geschmackvoll einfachem, weißem Kleide, ihr reiches
Haar lag in einem Netze, an dessen Gittern je ein

Brillant funkelte. Vorüber¬
gehend waren auch wieder
Coquesscheitel modern , die
eine Stuartfrisur in solcher
Höhe imitirten , daß ein Pa¬
riser Witzblatt mit Recht
schreiben konnte : Wenn die
Damen mit diesen Aus¬
wüchsen geboren wären , was
würden sie nicht thun , um
sie wegzubringen ?" Aber der
eigentliche Auswuchs der
Frisur sollte noch kommen,
nächst der Crinoline wohl die
größte Modenarrheit der Zeit ,
der Chignon .
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Rudyard Kipling ,
(Zum Artikel und Porträt ans der ersten Sette des BoudotrS .)

Wenige Namen haben so guten , so vertrauten Klang wie dieser
unter den Millionen und Millionen , die englisch sprechen und englisch
lesen . In allen Welttheilen kennt man ihn , seine Werke flattern vom
Schreibtisch weg in alle Zonen . Nie ist heißer und begehrlicher um die
Arbeit eines Schriftstellers geworben worden , wie dies die Presse aller
Culturnationen um die Producte der gesegneten Feder dieses Anglo -
Jndiers thut . Für ein kurzes Eisenbahngeschichtchen , „ Nr 007 "

, hat ihm
kürzlich „ Scribner 's Magazin " 1500 Dollars bezahlt ; es entfiel in öster¬
reichischer Währung etwa eine Krone auf jedes Wort . Und das An¬
erbieten einer australischen Zeitung , ihm jeden zweispaltigen Artikel mit
— 500 Pfund , sage 6000 Gulden , zu hvnoriren , hat Kipling — ab¬
gelehnt , nicht weil es ihm zu geringfügig erschien , sondern weil er sich
schon einem anderen Journal verschrieben hatte . Dieser vielbeneidete
Autor , ein Napoleon der Literatur , der Sieg an Sieg , Triumph an
Triumph reiht , ist kein Glücklicher . Er genießt sein königliches Einkommen
nicht in heiter -friedlichem Behagen ; ein Pessimist schwärzester Sorte , ein
Cuiturverächter und Menschenfeind , zigeunert er durch die Welt , durch¬
kreuzt er die Ocenue und läßt nur wenige Vertraute ahnen , wo er just
sein Zelt aufgeschlagen haben mag .

Die Wolken seiner Seele lasten wohl als dunkle Schatten auf den
Erzählungen und Skizzen Rudyard Kipling ' s ; aber es ist so viel Helle
und Heiterkeit in ihnen , ausströmend vom kecken Strahlenspiel einer
göttlichen Satire , daß man sie doch mit Erquicken und Ergötzen liest .
Und man fühlt sein ganzes Wesen eingetaucht in eine neue , fremdartige
Welt , die man bisher nicht geschaut hat , wenigstens nicht in dieser über¬
zeugenden Echtheit des Bildes , in dieser wie das Leben selbst an -
muthenden Schilderung . Kein Mensch kennt Land und Leute in Indien
so genau , wie unser Autor ; keiner versteht sie Physisch und psychisch mit
ihrem Pulsschlag und ihrem Herzensleben , ihrem Wollen und Schaffen ,
ihrer Lust und ihren Leiden dem Fremden so nahe zu bringen , so be¬
greiflich zu machen , wie er . Und darin liegt seine Sonderbedeuinng für
die Literatur , daß er in sie eintrat als Entdecker und Ergründer von
Neuland , von welchem er nicht nur das Aeußerliche vorführt , die cullur -

historisch interessante Gewandung und daS exotische Colorit , sondern auch
das Leben selbst bloßlegt bis in 's tiefstverborgene Geheimnis des Adern -
und Nervengewebes . Er hat sich auch von abendländischem Boden , ins¬
besondere aus England manchen Stoff geholt . Aber seine volle Kraft
findet er nur in Indien ; er ist als Künstler ein Antüus des wunder¬
samen Landes der Lotosblume .

Hier stand auch seine Wiege . Als Sohn des Directors der Kunst¬
schule in Bombay kam er daselbst am 30 . December 1865 zur Welt .
Und wie die Pflanzen , die unter dieser Sonne wachsen , gedieh er zu
verblüffender Frühreife . Obwohl kurzsichtig , bohrte er den Blick, nach¬
helfend mit der Kraft des inneren Auges , in die phantastisch bunte Welt ,
die ihn umwogte . Und kaum 16jährig , begann er diese Welt zu
pvrträtiren in frischen , kleinen Augenblicksbildchen , in freiem Licht ge¬
malt , treu an die Natur gehalten . In indischen Localblättern tauchten von
1882 ab seine Skizzen , Novellettcn und Gedichte auf und erregten sofort
Aufsehen durch ihre Urwüchsigkeit , ihre quellende Lcbenswärme . Zu
Büchern gesammelt , erschienen diese Erstlinge auch in seinem Baterlande ,
aber bald erfolgten Neuausgaben in England , und mit 20 Jahren war
Rudyard Kipling ein berühmter , ein vielgelesener Schriftsteller . Sein
Ruhm traf ihn im Dienste des Journalismus , dem er in Krieg und
Frieden , am Redactionstische und im Feldlager ein tüchtiger , muthiger ,
ehrlicher Kämpe war . Er sprach immer die Wahrheit , wie unangenehm
sie auch oft der herrschenden Rasse in die Ohren klingen mochte , von
deren civilisatorischer Sendung und ihrer Erfüllung er just nicht die
beste Meinung hat . Er war immer ein Schirmer des Schwachen , und
manche Erleichterung des Loses der Armen und Elenden in Britisch -
Jndien ist ihm , seiner energischen Feder zu danken . So ist Rudyard
Kipling nicht nur ein großer Schriftsteller , auch ein berufener und aus¬
erwählter Vertreter des echten Menschenthums , das — göttlich einigend
— über allem Streit und Hader . der künstlich gezüchteten Verschieden¬
heiten von Land und Volk , Cultur und Religion , Rang und Stand
schwebt .

Heinr. Glücksmaim .

Gorrespondenz der „Wiener Wode "
Graf Waldemar . Soweit es nach der bloßen Schilderung möglich

ist , sich ein Bild zu machen , glauben wir , daß das von Ihnen zusammen¬
gestellte Boudoir sich ganz hübsch präsentiren dürfte . Nur die weißen
Vorhänge wollen uns nicht recht gefallen . Wie wäre es , wenn dieselben
in der in unserem Handarbeitstheile beschriebenen Art bestickt würden ?

St . in Wien .
Eines möchte ich noch zur Entschuldigung meiner Reimereien Vorbringen — nämlich ,daß ste alle getreuliche Stimmungsbilder und einer momentanen echten Empfindung ent¬

sprossen ! und recht bittere , traurige Stunden tragen Schuld daran . O, nun machen Sie ' s
gnädrg .

Kind , wenn ein Stu ^ an Deinem Herzen rüttelt .Den Athein Dir benimmt und Dich durchwühlt , —
Dein ganzes Sein so wie im Fieber schüttelt
Mit Glück und Qual , wie Du sie nie gefühlt . —

Wenn Du dann jubelnd , jauchzend vor Entzücken ,Dein Herz ihm öffnen willst , dem Liebestranm ,Bon dem Du glaubst , er müsse Dich beglücken
Wie nichts — wie nichts im weiten , weiten Raum .

Tann stähl ' Dein Herz ! Es soll sich nicht ergeben !
Das hieße Dich dem Flammentode weih ' n !
Die Lieb ' soll Glanz und Duft m Deinem Leben —
Doch nimmermehr Dein Leben selber sein !

_ ^ . Erster UNririegrirtz.Du ruckest nur verstohlen zn Und Niemand hatte es geahntUnd fuhrst Dem Glas zum Munde ! In dieser Tafelrunde ,Da fasse ich das meine auch Daß wir den ersten MinnegrußUud lttreS bis zum Grunde — Getauscht zu dieser Stunde !
Wir glauben an die Echtheit Ihrer Empfindung ; lüsten Sie Ihr

Jncognito .
Münchener Kind in Düsseldorf . Nur Private Empfehlungen und

persönliches Vorstellen können Ihnen nützen . Suchen Sie erst einige
Kunden zu bekommen , und das Andere findet sich . Annoncen in dortigen
Localblättern sind gewiß zu einpfehlen .

Abonnentin in Baiern . Sehr hübsch , aber der Aufschwung in der
letzten Strophe nicht genug motivirt .

Qillinti rc . Wenn Ihre Anfrage ebenso ernst gemeint ist , wie ihr
Pseudonym , so bedauern wir . Ihnen sagen zu müssen , daß wir zn viel
Respect vor unseren Leserinnen haben , um den ihnen bestimmten Raum
mit der Beantwortung solcher Kindereien ausznfüllen .

. Zaghafte in Budapest . Ihre Verse sind hübsch empfunden und gut
gereimt . Es fehlt ihnen nur das , was Verse zu Gedichten macht : die
Originalität der Sprache und der Empfindung .

, L. G . in Aussig . Das vorstehende Urtheil gilt für Sie nicht ; Ihr
Spmnlied im Volkston bringt einen originellen Gedanken , der Werth wäre ,in einer sorgfältigeren Form zu erscheinen . Verse wie „Ich bin ein junges
Madl " oder Ausdrücke wie „Männelein " sind nicht zulässig . Suchen Sie
der Sprache Herr zu werden , ehe Sie sich an die Oeffentlichkeit wenden ,
für die Ihre Arbeit noch nicht reif ist .

A . N . Ein Mittel , Blatternarben ganz unkenntlich zu machen ,
gibt es unseres Wissens nicht . Durch sorgfältige und maßvolle An¬
wendung einer Schminke lassen sie sich nahezu unbemerkbar machen .

Brooser Sachsen -Mädchen . Ter Briefkastenmann kann Sie und
Ihre Mama nicht empfangen , weil er — unsichtbar ist — und bieibt .

Anna Z . Es freut uns sehr , daß unsere „Hochzeits -Chronik " Ihnen
so große Freude bereitet hat , und wir wünschen von ganzen Herzen , daß
es Ihnen vergönnt sein möge , nur frohe Erinnerungen einzutragen .

„ km Ko8 «^ . Französische Reimversuche müssen wir aus 's Ent¬
schiedenste zurückweisen . Wir sind sehr nachsichtig , aber unsere Nach¬
barn von jenseits der Vogesen könnten solche Attentate ans ihre Sprache
als Provocation auffassen . Wollen Sie ein blutiges Blatt der Welt¬
geschichte beginnen mit der Aufschrift „ Der Backfischkönig ? "

An Jahren alte Abonnentin . Wir wissen nicht , was man ans
altem Staniol machen kann , es wäre denn hübschen Aufputz für den
Christbaum .

Donaiiwcibchcn . Die Romane , wenn sie im Buchhandel vergriffen
sind , können durch eine Antiquariats -Buchhandlung verschafft werden .

An Misere Abonnentinnen . Herr Franz Lipperheide in Berlin sendet
uns neuerlich eine Berichtigung zu , die wir auf Grund der Bestimmungen
des Preßgesetzes zum Abdrucke bringen müssen . Es wäre uns ein Leichtes ,
nachzuweisen , was in dieser „ Berichtigung " wahr ist ; allein wir verzichten
darauf , weil wir dem Herrn Lipperheide nicht noch einmal Gelegenheit
geben wollen , unsere Leserinnen mit seinen „ Berichtigungen " zu behelligen .
„Berichtigen " kann man ja auf Grund des Z19 Pr .-G . bekanntlich alles ;
zum Glück hat die Wahrheit ein zähes Leben und kann selbst durch die
schrankenloseste Benützung des Berichtignngsparagraphen nicht todtgemacht
werden . Auch muß man Herrn Lipperheide Vieles zu gute halten ; es ist
kein Wunder , wenn der fortgesetzte rapide Rückgang seines Blattes ihn
nervös macht . Nur sollte er seinen Aerger nicht gerade an der „ Wiener
Mode " auslassen , die ja nur ihre Pflicht thnt , wenn sie sich bemüht , besser
und reichhaltiger als sein Blatt zu sein . Daran werden alle seine „ Be¬
richtigungen " nichts ändern . Und nun geben wir ihm und seinem
juristischen Schildknappen das Wort .

Wien , am 26 . April 1898 . An die verehrliche Redaction der „ Wiener
Mode "

, Wien . In Bezug ans die im 14 . Heft des XI . Jahrganges der
„ Wiener Mode " vom 15 . April d . I veröffentlichte Notiz : „ An unsere
Abonnentinnen "

, ersuche ich Sie , folgende Berichtigung , in Gemäßheit
des 8 19 Pr .-G ., in Ihr Blatt auszunehmen : Es ist unwahr , daß die
Behauptung des Herrn Franz Lipperheide falsch ist , daß bis znm heutigen
Tage , d . i . bis zum 14 . März , nur eine einzige Firma von dem mit
der Firma Franz Lipperheide getroffenen Uebereinkommen znrückgetreten
ist ; es ist unwahr , daß andere Buchhändler stillschweigend von diesem
Uebereinkommen zurückgetreten sind . Wahr ist, daß von den 596 Buch¬
handlungen bis zum 14 . März nur eine einzige Firma von dem Ueber¬
einkommen mit der Firma Franz Lipperheide zurückgetreten war ; wahr
ist, daß bis znm heutigen Tage von der Firma Franz Lipperheide eine
zweite Firma , welche eine specielle Geschäftsfreundin der „ Wiener Mode "

ist, freiwillig aus dem mit der Firma Lipperheide geschlossenen Vertrag
entlassen wurde ; wahr ist, daß auch am heutigen Tage noch von 596
Buchhändlern 594 an dem Uebereinkommen mit der Firma Lipperheide
festhalten . Es ist demnach unwahr , daß durch irgendwelche Zuschriften von
Buchhändlern an die „ Wiener Mode " das Gegentheil der diesbezüglichen
Angabe des Herrn Franz Lipperheide bewiesen wird . Hochachtungsvoll
Dr . Edmund Benedikt , in Vertretung des Herrn Franz Freiherrn
von Lipperheide .
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Hainen, vsleks virkliob solide

kanten vollen , sind Asketen, unsere Illuster nu verlangen ,
vslolio ninAelisn «! gratis und tränen smgesandt verdau .

< » io «> :» > ! » > L »II
Ittllvttv IlötII :> von 35 kr er
llleter dis 3 . 9,50 .

Oie gevädltsn 8sidenstolie versenden vir roll - UNll
pütlO t̂k ! in ' s Hans in ftnlen , deiiedigan (jnant .nm .

8ollVVOL/M '
«L IiN/61 ll

Lsiclsnstofk -blxport . sosi

i xi ' ä . »8l6k6übtziL ^ 88Ini6

ltVivu , Lii,I »p«8l.
W^r » kür Damen- nnd » srrenblsider jeder Lrt an» VuIIe.» , »»» " K. ggj^g und Lammt, Lläbelstvtts, 'rexxiebs.

» ItllLirt »» N >L! 7-t » kür iierren - u , Damenbieüler im ganzer
VIIVIl11XIIIt > » » lILI I l 2ustsmlo , biöbelstoitb , Lsriliiisii ete,

IDK UIL' lLI ^R' OI kür «er-trennts Voll - nnd Lsidenkleider.

Danxt-Xiederlaxs: Dabrilr :
VI«»», I , 8pI « zI«>8»88v Xr . IS . VI«», XI V 2, BI»ssS»»I.
Filialen : in allen Vioner Lsrirken nnd grösseren krovinrstädton .

» , van repmelion , VordänMN , Dslnvaaren nnd
rVIl » R» *7HV «IIIL UIIH » Vinterbleid >rn ktr. Ilottsnkrass -Vorbütnnv

'rolspbon tlr . 609 , 610, 7616 nnd 6269 .

I . Visner Sode -Ausstellung prämürt mit der silbernen Uedai' IIs ,
in Krüssel mit der grossen gold . Iltedsille .

MM

WM

^Vlsnsn payon.

Z?itt AnranlN t gnt p »88« i»<i«8 ^Ii «<Ier n» 8
i-V8t«» IN »N«N L » HL8-

L»S«n init vel »tvn » L i8« 1»t»«Li»

i . ölvy L ttenrl , V^ ivn ,
VI. , IVIal-siliilfei'Sti' . 45 MellöllllWl .
KtÖWtes ülill eltUiltkckz ^Vielikt LIielikt-lttüei '.

Muer kacsii Kussll -Aieöer,
8<I>Ik»nHL«n va »n «i» « ins 8el»ü» s ,

v«Nv Lüste , SMS sebr boützltto Hyon , in ein-
Koker XuskübrunK Ü, 5 .—, aus boss . stotk mit
vokd kisoüboin 11. » und ü . 8 , feinstes 2oAoliör uud

elSAsnts ^ vsstattunx von ü . 10 dis ü . 16.
LpeciLlItLt : HIigllüll- 6esllllcI!iöit8-6oiiiM0üö -Niö<jör
^ rsatL kür Möller kür Ltrasso und Haus. I'reis
ü . 5 , 6 , 8 b . Ü. 10 . Lobluss ^ elts üdsrs Lleid xenuxt.

I 'nr Alitzäsr vlasss üder's Xleid xeaommen :
Taille, <7- D IImkavA von Lrust u. Lüoksn,
Hüktenwsits, <7-7^ Holm unter äsni ^.rnio

dis 2uni Loklnss , klanoktzltsnKnxe.
^LkerlixunK naok Aaass binnen 24 81 uuäen .

Versanlit nur gegen klaoknaiime .
lilokloonvenkrendss wirü dsreitmiitgst umgetsusokl .

HHl»8sR»ssdt « 8si <i«» - un «> Lsins » -tt »rnv in allen LtÄrksn
unä k'arbsu , sännntlioli » -^l -O-b'abrlkat . b'srnsr D-^l -< -̂8trlolr- unü üäüel -
varn . Grosses I â^or von LtLolrsrsi-Ltolken . ^.nsskanZsns StLolrerslsn I
vnü Mrrstsi 'düskisi ' kür slls ^ rtsn veil -lioker Lanüarksltsn . krslsoourant
unü Llustsr auk Verlanxen kranoo

Haibori Itt . liv VI^ I- IVIOI^ I (Lomptoir Meim äs Kroükrie )
^VILX , I . , LtetansxlatL 6. 8167

°wtea ^

c
Z L

-° ß
F >L L
k- vrv <aq <
§
8 wn cv
L Q.

eqcvI

«W».iWKMÄWM
MW L 8oM ?

'
8 „ kMl !pIii80d" - 8oIiM «ii'äs ,

vvsllaus sollüsr und ^vsrLüvollsr, als alle ^ aeüalnnun^ell , ist unde^mxt
das Vosts kür pralrtisoüs Ltrasssnklsiäsr und deslialü in allen vnmen-
krelssn seür beliebt. vis eelits lV âaro muss wit den Mmen
, Nann L Lobäker " auk der Loruo oedruokt seiu.

OZ « I «

Mll L 8odM
'
8 .

' " - 8edMorä6
mit reiner Llokalr-Dlüsvlikgnts, ist tdatsäcldielr das beste , baitkarsto
DabriliLt «einer ^ .rt , mit ssdr reiodsm LsodairAlsv «, nimmt Stand
nnd Hasse im xsrinxsten llassss an ; knr alle besseren LIeidsr nnent -
dsbriieb nnd anm Dntersebiedsvon vielen xerinMren Dabriben metsr-
vsiss mit , ilonoxoD dsdrnekt , dssbaib verlange man MN« ans-
driiekiieb ^Honoxoi' -SebntLbords.

ck 8v!»Hr«r , I!nri»eii .

liir H«jrr»l8 - Xii8 ^>1»ttuil8
Ilinder L lisedlermkizter.

>̂ ien , Vll ., 6rslts8ss §s 27 .
6cxründs ^ 1827 . kreislisteu kranoo

p-MbOlEkNL t.O«8L
LöirViiLvXvVtrv
der köstlielistsVsilekendutt , dem kriseligsptlöekteii Veilekenxleiet, :
Vartüiu — Leits — L' oäsD — ltoilettsvasssr —

LriUktukins — LisvIiLisseL .
vv

x/ u t , V X» n 1̂ VD 48/48 diigsrstrasrs 45/46
Lö/it ^ Loüs ^' HoLrs/lsr 'Äirv .

Läuiliell m allen ? arkümer !e - , 6alanteris - und Orogsn -kesekaktell ,
sovis bei allen doiklönrsn des In- und Auslandes.

I« SI»« I

Lolobil«!-'- kettiiuäor Md : "'.'17.1.',.'..',77
Desto « esledtsplldor, ssstbaktend, maebsu dis » aut svböll , rosix, jn- sndkrisok , vslobi man siebt niekt , dass man xsxndsrt ist . Lut allen LllsstsIInllMN wit

der eoidsnsn LlsdaUis ansaeseiebnet ; im Oebraneb beim böobstsn Ldei, der xav«sn iinnstiervslt . — 2n dabsu in allen Darknmsriou . — ldan vorlan»s stets :
Doiebuor 's leUrüder , I .. LeI «I>» «r , Dieterant der böuizlicbcn d'beator , I! e , Ii >». S2S0
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8ei,lanlre seköne ssigui
- « ieäei -

IVIikllei'kaus" 16kl.
VI ., IVIsi' ialiilföi ' stl ' ssse SS

17
OöKrüväst

1875 .
I 'olsxdou

4759 .
65ÜS81SS unü SiSgLNiVSiSS

Ujever Lisäsr -Ltklier .
Isillals :

I . , 8teksv8p1»t>r (^doustdaus ).

/ - i ' V

l^st ^ ts blsutrsit !
O« V8vt

krsiss ^6 uaod ^ ualilaL
L 6 . 4 .- , 6.—, 8. - , 10.- .

12_ _

1?aLL1v.
vmLaux von LrusL u . Lüolreu.
vmkanK üdor I v̂id uuä Lüfdsu
llöds uutsrm ^.rra d . 2 . ^?aLLs .

4̂resr^a ?rk.
^ sste

1̂ sr sart <5t -rur "

^VlSirvr L^« rni .
Llaodtz dsL sodlauLor
k'iAnr voUs Lüste.
LLukaods^ .usküdruu§
ü 8 .—, LUS KrättlASIU
8toLk mit I 'iseddeiu
K . 1V -— , mit Leiusru ,
sodmisKsamsu Llats-
rial ü . 18 .— elsAknts
^ .ustüdruvxü . 14 —16 .

Dr. F. Lerrgiel's Kirken-Kalsam.
Schon der vegetabilische East allein, welcher aui

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken alr das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach
Borschrist der Erfinders zn einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abends dar Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so lösen sich schon am folgende »
Morgen fast «nmerkbare schuppen non der
Kaut, dl« dadurchblendend meiS und rart wird.

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber-

„ - - flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen
Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammtGebrauchs-Anweisung st. 1 .80 .

vr > Ke « siet ' s K « « roe - Ketfe
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präparirt , per Stück 60 kr .
LU tuchen in killen ßiöskisren LpoUisk . u . kartninsiisn Vien'» u . s . provlm ,ckarnntsr in Vien in Ser alten solöapotlioli« an »Stekanextkitr .In Nerlln, 8ust .Ia >d»s . Namdueg , kottti . Voss , blünodon , 6 . SeblsMl . SL7S

IlII lillltilIIIII IIlitt ILt lOIIViltQdil ' IIllt ll

Wt 5 >86N
Preis per' /, Ltr. fl. 1 .20
Preis per'/, Ltr. fl . 2 .20

von Apotheker 8erra .v » II « i « Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ein Auszug der
Atteste von österr. Professoren und Aerzten bei — Gencral -Bertretung : Alte k. k.
Feldapotheke , Wien, I ., Stephansplatz 8. Täglich 2mal Postversanüt . 8269

-MW

M LZ

l
'
ik ' olSk '

VallLtzn - I <0ä6ii
VvLIv )

Lu Zrösstsr ^ .usv âdl emModlt äs.s dsst-
rouorumLi'ts

fj ?üler IlOäkii - VmkMIikM

II II «I I » I 1 V » ULI »
zzgi

Innsbrnok , knäolkstrasso .
Ilroloe Sohastrollanrugstoiks , Vartlgo llamon-
doveloolis. Spoolalltät : l-oilon für Na-lfadr-
vostumo (nnverviistlivli ) . Ois Lnstülirnngvon Lsstsllnnusn ant Savslovks (naoli

Llnss) oriotgt dinnsn 2 Daaen.
dlnstsr nnck Latkilogs xratls nna finnvo.

8 Z » ttL « ILVO ^ I » LlLKV
uur §ut ^vaseddars, solläs, äausrdktts ^ ualitätsu vou ü. 1.20 pro I 'sustsr auk-
ivärts iv ivoLss uucL eoru ; edsuso ^ppUeLtlovs -VordsuKtz, 8tOrss uuä VLlraxsu,vou äsr eiulaodstsu dis 2ur ksiustsu ^ .usküLu-uuA srunüsdlt äls seit 1864 ds-

stodsuäs VordLvxv- uuä IVvissuLsrou -k'LdrLLs -MtzäerLLxv vou

I'olnor, » Lon, I., lloder Mil kt 1 .
lUnstriits Lisiseonrants xiatl » nncl trsneo.

ä°»> a - r, .Vlp . Hioinsoii ' sl

VvI » Ll » 1 « rLILIU
III t ' lll Vt k .

Vas dssts uuä vollsräucii ^ uusedääUodo
Nittsl 2ur sokortiKsu Lultoruuux vou
Laarou au LtsUou , ^vo mau solods
irlvlit vüusodt Iliiel »«« ü . I .S3.

lu ^VLdir 2u dadsu dsi :
ivi^v^ kr,

I-ttbkozvil/stllit/ 1, sskirn -Istollielcvr ckosek IVei », skueltllludeu 27 ,
bsi .1 . L . l ili! 8olin, Krade« 13 u . .1. 330s

XL. Nau verLavso »rr,-« H-r". L'kMnso» '» äa äis uioistsu
auäsrou LutdaaruuASlluttsLsiusu uaodtdsiLLASu Liutluss auk <Lis Laut ausüdsu .

In dem langjLhrtgeu , gr .oße »

hat das Landgericht dem VorwsnIc ' soliSn Gebrauchsmuster
Nr . 46 369 volle Schutzberechtigung zuerkannt . Gemäß den ver¬
schiedenen eingeforderten Gutachten , welche Ils . ltdÄl ' lcsit :
als das » 3. u pdsrkor ci s rn lss des Artikels betonten ,

heißt es in dem Vrldeil wörtlich, daß
„äas Vorrverll'sebs b'abriksll emo rvssoutlleb soliäers nuä
„praktisedors LetestiKunA 4er Lürsteulrauta mit 4er
„Lusatv.doräs vrrislt rw4 4eu SebrauedsLtveok erdsbliail
„betöräsrt ."

w » Q wollen in ihrem eigenen Interesse beachten,
L»/ « . 11L V, II daß die echte Borde an dem in kurzen Ab¬
ständen aufgedruckten Namen „ V 0 rw s r k " zu erkennen ist.

Lortirtss Lu xros -I.uxor boi ö>!» n . 8. BlnA L <l«.
rmä Iß» »Z» II Pb Lnta , IVl . i. .

ex snos . HX 087/lIl ..Loltostss nr»i Zrösst Lssortirts»

i8SLÄSI » ^ aai » bHllSAL8
ID lin I ^ Ö1 > I ,

ewxLsillt FoilllOiton Lu HsMoil ^v .iaroil

von 38 llre ursr dis 15 kulllen per Noter kintvärts .

in seliMör 8eick« : tödl - ^ lmuns , töbl - 8oie .

» vss Sssls Mi ' clis k ' flogs ciei ' Usul ist rlsi »

!
" " WM '

Z Dsx ' LsLsidtösts clox « s ^ sssarr ^ sn WsIV .

»i6ll68Le unübei ' Li' offens

pi -kisZllkil OtldIL psieisglll «:
hool ^lb llk pnovlllls mslellitzilrs L7/n>lrn » c °iz,lr »l,xv »l^sr6iko/lL8ll 27

Vas «rst « Î ooi'darl «Isi" W«>t , dssit2t äls , 18«"lcs1sn klrvnquattsn ,
>>vln« «IksIIsvkv OIsudoi '«slL« sss » i' uuä L-ktüIonsÄuspIInxs , äis koklan -

8»Ison vom l . sslai big 30 - 8eptemdef .
DM- krospsvts xralls . ^ WD

^säv ^ .usIruuA ortdsllt das Sük'xsi 'mslstol 'smt sls Ourvs ^wsitun ^ .

Hk8II
.
k

'

b Xinclei - mekl
dvstv Hpviimiteli tzulldnlteuä . Illtl »« iiiilii tfd >tt ! lViilii iriis ; tii ^ 8 » iiKlLi »Kv iniil 7Iiis ; iiilt1 <Ivil <Ii .
^ pppobii -t von 6ön osston moclioinisolien Lspseiläton , seit 30 laln -en in sllen Xinllvi -spitälei - n in Voi -wendung .

Rlirstvr -Voxvii nebst Oebranebsaniveisonx xratis vom <lent » « 1 -I»ei »At itvvl ^ r»ii , IVien , l . , Haxlerxasse 1.
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Neueste Toiletten.
^ <Nach Schluß dcS

Modctheilcs eingelangt .)

Strand - und Curorte -Toilette mit istrinzeß -

Uebcrklcid . Unter diesem wird ein in ge¬

wöhnlicher Art allzufertigender , mit einem

Devanttheil aus gereihter Libertyscide zu

versehender Rock getragen , dessen Jnnen -

rand mit einigen Reihen von Bänder » zu

benähen ist . Das Prinzcß -Ueberkleid schlicht

rückwärts mit Halen bis einige Centimetcr

unterhalb dcS Taillcnschluffes ; am Taillen -

theil ist passenförmig entweder gestreifter

Seidenstoff angebracht oder es sind dünne

Soutacheschnüre aufgenäht , deren Begrenzung

einige Reihen 4 0M breiter schrägfadiger

Volants geben ; diese verjünge » sich der vor¬

deren und rückwärtigen Mitte zu und wer¬

den über PassepoileS eingereiht . Borne

öffnet sich das Uebcrlleid bis zum Schluffe ;
es ist an seinen Kanten mit Volants besetzt.

Schnitt nach persönlichen Maß
gratis .

vis besten svbivai 'rsn Zeillenstoffe
liefern direot » »» privat « L» elsoi »

^ td > , r? ltdi 'iIran teil in Ŝ ÜLL « ! » ,
kesit ^er derZro8sen msokanisoken und Land Webereien in ^.rtk und Obkelden , 8pivn -
nnä Zwirnereien in. beriniguaga lago maggiors . Diese Ltoiks alle sind vegetal
voNkttinrn « !, rein gefärbt und i »Üertr < lken nn nn «i 8ei »i»nl »e11

iZnKeHvesenv . örÖ88ter Lrfolg in Lnglaud Lmerikg , und Dari8 . Nüster
umgebend kraneo . 3069

rin .
sXatllrbsilanstalt ) bSL»

- 0IlM !kilI- 8eWUrMtz8tg , 8MM . kiosxeot « tränen .

^ 6U68 lk 8 M8 Ü 6 lll Vk ?j^6 ätz ? „ UIMM NON " .
- ^ rl8 iekt 8 lLLlDten

IO StüO >< in Sinsu kar-diASn kinvslopps so ku . ö . XV.
Oies « von äoni bekannten Xiinstler L . I ' ixpieb entvorksnen nnd in

I 'arbsnärnek uni Nienbsinearton ansZskübrtsn Larten bieten eine IMOs
von bumoristiscben gvenen uns dein Lliiitariebeii . 0Meiere , LinMbrix -
k'rsirvillixs nnä äie Llannsvliait der vereeltiecienen IVaiköllAattnnAsn
sind in nnd ausser llienst so treikend darZesteiit , dass vir Iioiffen üilrken ,
sorvobl denjenigen die an UiUtürpersunen selireiiien , als aneil den Xngs -
bürigen unserer Xrinee init diesen Xaiten eins rvillicnininene 6abe Lu bieten .
Oie Leris von 10 Ltiiok ist dnreb jsds Lnobbandinng nnd darob den
Verlag der „ Visnsr Lode "

, XVisn, Menstrasse 19 , rn belieben .

SU b6Lo » t»tt6/r .
Den Lu gros -Vertrieb kür den kapierkandel Kat die Lirma

IlL88uei' L ^ 8edtzi ', Wien, VI ., WinäiuüdlAÄ88v 51
ndernoillllion .

I? » 0p » r » tr08L» lat da » -KU« » Ii»v,1 » knr

Mullä und 2äduv
^ .ntisspti8ok , o0U8Sivjrsnd , reinigend , I
eesuua , angenekm . llsbsrtrtttt dis
asstsn , biskor bekannten LaknmLtttvl

um sin Dedontondes .^ .Is in Llssoksn L 88 kr . , als raknpulvsr in Dosen ä. 44 kr .
ist das irrst « nid S68 N!»Äe 8 t«

Loböllkvlts - IVHttol
L ülacon ü . 1.—.

Val. aminonavlts kier^n tl. —.so.

Czernys orientalische

Rosenmilch
Czerny '»

Tamtingene
i8t das irvstv

lillnrlürbo -ülittel .
vuuksldlouä , Lrauu , Lok v̂urL.krsis ü . 2.50 .

0686 t 2lroü kbsoüütLt , 8Sv,ü8SSu1i9.tt xsprükt , absolut uusollLMcü .
^ ntoil » s . LI » ^ V lSIL

XVIII., Oai -I UuelwiASlrasbe dir. 6 . ( 22 O)
klaupt -XisüsrlaAS : I .» ^Vr»11iis «rI»N » 8s « S, uäobst üsr k . k . Lokousr .LussuäuuL psr kovtvsobuakuio : LosttzUuuxou vou ü . b.— au portofrei uuä I

8p68SUrio1 . — krospeot « übsr aUs LpseiLlItätsn xratis uuä kraueo . I
VLpüt » in ^ .potksksu , vroxüsrisu . karkwusrlou vto.

0 i-ien1ali8ok6 willen
vorleibou rart Ksdauton , sodwäoüllobeu
Lrausu uuü Llääekou soliövs LörxsrkM «
uuä volls Lovm uu <1 Loboubsit der Lü » (o

- ^ 1 Oosv 3 L . ^ -
2ii bsLisüsu : 8374

ie . V ^r1v8, Läler-LpotdkLe
Uug08 k̂ i' . 360 . Lauat , 06st .-Hu§.

Laupt -Vspots: Zsnff, ^.potbsksr , üerlii », LosSAasss ; kür
L. Itv ^v-^ orlL , 43 ^ .vouuo 10.

o,a> et-

^ Is «;«ivi '8v88v1Lr»i»i'1lL kml». KuüMiiiiii, VII ., IlWerstr . 101
vsräsu adAouüt 2ts Lsäerssssslsitrs aukAokärdt u . srüalteu äudureü krisoüss ^ us-
8sbsu ; auoll vvoräeu soüadüakts Loürsssssl aut Lsdorssssol uru § 6Li'bsLtst . ^ uk
VerlavAtzu Z6Z6U lüeilAsüluuA. vssslbst ^ .ukbe-xvs.üruu § väürsuä äos Loiuuisrs.

dlsu srscrbiiSNSn :
Ilusor neuer praeütvoll Mustrirtsr _

sauiuit Li 'L»T>tttiL 88 tk»tt »ii»K8-Vvd «r'8eI»1riKei» vird auk ^Vuuseb
krsueo ^NAesuudt .

o 1 » II » ' « 8r LIliro

Wien , l -, 1'uclll .uuben 131V

>^ Is

LikiktiZuiiKmitttzl
für

Linder n . Lrivaelisene
unsrnsiollt .

Herr Or. kgenols in »kibbesm a . rann US sokrsidti „Lei besinnender I-unAentnberonloss, vo der
Appetit völlig daruieäsrlab und ioü seüou viele LtouiLotüog. erroLslos ASdraueüt Katts, kod sied der
Appetit und uas ^ llAeiueiubeÜudeu sekr. ^u^xL/ejeknetv Resultats sau lok bei Lindern , bei denen InkolAS
von Vei'dauunAsstörunAengrosse LekwAoks einAstreten var . "

Aerr Or. Rlbd k̂ usl , Ltudsarrit in ^ 086 N! ^vr . Lonunel ' s HaeiuatoLsn Katts bei meinem, dnrek
Lenekkustsn arK ksruntsrAskonunentznLinde einen xsradvru verdlütkendsn Lrkolx . vis Lsslust nakm
tä §1iok mskr und mekr riu, das Lleisok vurde nieder fest und dis Vssioktskarks eins dlükends.-

Herr Ol*. M 6 d . OLkrgkId in Köln 3 . : ^^ as mir an dsr 'VVirknnL Ke80nder 8 aufKskallen , ^var
dis in allen Lallen sinKstretsne , stark appetitanregende Wirkung und iuskesonders bei ältere» kersouen
6 is erneute velebuux des xssammteo yigaulsmus ."

vr. M .
. '

^ L '
LrtiLltUkIi In Lllkv Lxotlik^ ii rum kreise vor y . VV. ü . 2 — pro OrigiiiMmds W Zr.)

Ist 70 ,o oonosntrirtss , xsrsinlxtss Lasinoziekin (O. L.-l?at . bic>. Sl .Sgl) . Unsino -
ist äi» »atärUed« arMnisvbs Ltssn -LivsissverbinännA äsr Knbrnnxs-
Sssobmaoksruisiitr« : vnsiu. r»inss kliz-osrin so,o . blalaxavroin ro,0 .

Literatur mit bnncksrtsn voll ärrtlioNon üntaebts » gratis nnä träne«.
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Großartiger Gclegenheitskaus ! Ankauf
» W II III kines lranMschcii labriks - Vorrathes!

feinste Mode-Wnschstoffe
in ausschließlich apartesten Vesstns und Darben -Nuancen . OO
Drüherer Preis per Meter 85 kr ., fetzt per Meter OO ^

n LO n ^ ^

V . ^ tz 88 nvr
Neu . VI . . «r . 81- 83.

Mr die Provinz reichhaltigste Muster -Lolleckionen von uruesten Mode-
Wollstoffen und Mode-Waschstoffen , sowie ikustrirte Preislisten etc . aus
Verlange« bereitwilligst gratis und franco. Annähernde Preisangabe

erwünscht .

Verlag -er — Wien, Leipzig, Berlin , Stuttgart .
K . k . Ktaatsmedaille . — KlsrexdiplcChtrago 1893.

—- - - o ^ -

WWK

»aniryl)ü( l)lr >y 6« !' ,Mryr >
'

LrWrullg, Kksebielitlielies M Lllötäotiscliks iider aentsedö kkruen-Mmkii .
Bis),er srsviüonsne Mwsn : ^ iixustv , < >>:>rl <»lt ^ sl .otte ) , i») , loltrrim i . Ia8vK »»« , IuU « , Ii !»r «»lia « .

I .iii8s , Sl » r8 » rvtl »v , ( Ui »rir») , » « 8» ( Ik« 8» Uv , ir « 8illv ) , H »er « 8« .
(IVsitere dlnmen folgen spLter .)

7V«»»rs vier »67b«t«rrÄrAss Lüo/r7e7r» irr vor-rre/irrr«-'
kreis feäes LSedlMs 30 kr. ---- 80 kk. --- KO Leut.

Lins sinniss ksissbs ?u dlsrnsns - u . OsburksiÄsssssLbisnlcsn . rcUbSOtisstsr Lrsstr kür QratuiLtionsicsrtsn .

Die Aunst schön zu bleiben.
Von Ilona Pataki.

Mit einem

4 . Auslage . Lemkon der Schönheitspfkege 4 . Allslagt .

und einem
Uormort von August Keyer.

Hochelegant ausgestattet , mit zahlreichen Vignetten, in modernstem Style färbig gebunden.
- » Ureis ff. 3 — Wk . 5 .— . «-

Aae/emecre-rr M> Kaa â/kr'er'mrre«.
UrruMuelt ä68 NiuNulii^itoil tür Dttilion

mit vinsill Isdlenn von

31 LievelS - Oogtümeri urtc ! SelciAeerlciem Dsxt .
. . SvrLuszvgvbvn von 0er koaavtlon äsr „Vtlonvr UloSv". —

Wt Vorvort von 8 » I0ll1lL

/ k. — M/e. A.—. -WW
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Sport.
Der Fahrradschirm . Wir brauchten eigentlich dem nebenstehenden

Bildchen keine besondere Erklärung mit auf den Weg zu geben. Es erklärt
sich von selbst . An der Lenkstange des Fahrrades

wird mittelst einer eigens construirten Klemme
ein Schirm mit verlängertem Stil angebracht, der
die Radfahrerin gegen die Strahlen der Sonne

schützt. Zn erwähnen ist allenfalls , daß der
Schirm , je nach der Sonnenrichtung , seitwärts

gestellt werden kann . Wie cs mit der Ver¬
wendbarkeit des Schirmes steht ? Nicht allzu

gut . Der Schirm kann nämlich nur bei
ruhiger oder wenig bewegter Luft zur

Anwendung kommen. Wer also viel auf
seinen Teint hält und doch im Sommer

fahren will , muß sich schon ent¬
schließen , zu warten , bis die Lust
ruhig ist. Die meisten unserer

Rodlerinnen aber machen sich nicht
viel aus einem leichten braunen
Anflug der Wangen . Sie be¬
nützen lieber einen sonnigen , wenn
auch etwas windigen Tag , als daß
sie zu Hause sitzen bleiben.

Eine schneidige Motorcyclistin. Unter den Concurrenten bei der
Automobilwettfahrt Marseille —Nizza befand sich auch eine Dame , Madame
Laumaille . Trotzdem am zweiten Tage des Rennens Regen herrschte

und trotzdem die Dame einen Kettendefect hatte , gelang es ihr noch daS
Ziel als vierte Siegerin zu erreichen. Alle Achtung vor dieser Energie !

Der österreichische Antomobil -Club hat in seiner kürzlich abge¬
haltenen außerordentlichen Generalversammlung beschlossen, , seine Sta¬
tuten dahin abzuändern , daß auch den Damen der Eintritt in den Club
ermöglich ist . Etwas überraschen muß es, daß man die Damen aber
nur als außerordentliche Mitglieder aufnchmen will . Begründet wurde
dieser Beschluß damit , daß es den Damen einfallen könnte, die Localitäten
des Clubs zu besuchen .

Loden- Costümc. Welch eine Bedeutung der Loden für Sport -Costüme
gewonnen , davon überzeugt sich Jeder , welcher aufmerksam die Passanten
der Straße mustert . Die Mehrzahl aller praktischen Damen und Herren
tragen für den täglichen Gebrauch , für die Reise, für den Sport die
porös wasserdichten, echten Lodenstoffe und kann der Gebirgler seinen
Lodenanzug oder der Waidmaun seinen Wettermantel aus Kamelhaar -
Loden ebenso wenig entbehren , als seine Flinte . Was echte Lodenstoffe
aushalten können, das ist unglaublich . Monatelange Reisen unter den
Einflüssen der südlichen Sonnenstrahlen , dann Gewitterregen und zur
Abwechslung wieder Staub , nichts verändert das propere Aussehen .
Echt bayrische Loden führt als Special -Artikel die Firma F . Hirsch¬
berg L Co ., München , welche auch Loden-Costüme für Herren und
Damen in vorzüglicher, eleganter Ausführung äußerst preiswürdig liefert .

vis venbi- eitetsts lVIsnsts ist

Wasfsnl 'Ld- Zis ^i' ."
Voi ^ ÜKS

für Damen :

Ullüberlrokksil,
Ivivdlsr I,siit.

LvMSwerLulstivg.
klieäriges Ksviodt.
Llvgaiilv korwvll.

068ltzir . > Vakk6vt
'
abrLk8 - Oo8 .

/ »'« » es .

D 2 N l
'

A k
' l' I,W

^ '
w i n Kvk/S S N e n W

smLn . vruj Herren
*

W
IX/X ! Kl L <11 " r » I LKW

^ / > e ri , 1 . 8 plsosIqs § § s 2 b

6 . l^ 6 t ^ > L Lokn
st. ii . st. Hol-Msr M ßieleiM äer st. st. LrisKumiiiö

IVisn , I . , ^ ossss - (Zu3.> s .
8i>veLLl- t' 1rrtlL tiir

Vrotzuvt-Lpiklv oto ., sovis kür aiis Lxort-Lrtikel.

X. ü . priv . dlsuböll in

_ Li Ucisn l-iLnssI 'sokss

I ^ lriviiLsin
nioLt nnr inonientav, «ondsrn dauernd VLSSördiolit dsr
sntialtsnästsn L.6A6L, Asrnvlilog , anassroidentllolL IvLelit ,kann nis dreotwn. Lpsoialität für Sport un (>louristlk.2n dadsn dsi fisssersn DonfsodLonärsn und

«

cü
U>
«L
L>
S )

2

fälliges
si nä äiö besten !

t 08 ök MliW ^ s UliWgek
Saus Sieillhaok L Vustav kesok

k . u . Ir . lloklieteranten
tVien , I . , I ! rwti6N8ttzinKli886 Itr . 8 .

krstes unrl xrösstss Waarenkau » von

Sporkpisl -kerälkkn
fük IlLM- Ikiillis

,
kü88däH, vrieket,

6 olk, Orogust unä allen anäsren lluxoLäsxisIen .
Xar liest«» «»sllsel,«» kabrilrat vo» l

27it»»ra « DVrko irr Lorreiorr .
L . «« irr Lo ^ ckorr.

Oeo . Lrrssez , <L <7o. irr Lorrciorr .
Relvb illustrüte l^reis -Iloriobte auk Verlanxon

gratis unä kranvo. - MG zzzg

lausende Von Damen
^ st>6 NÜt26 N

t/UrikI S Damen -fakpraä .
>-v->Q -ä/ ÎV oincl ssit IO eins SpsoisUtät cilossr

1- - cllllr ? 11 > ssit 30 iskosn ksststisncisn biornu .
X. u. Ic. Hof- l-Isfsrsnt

NIM , I . , LUsitdetlisttstssb 8r . 8.
Wert II . vllriel
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Hrrvsrragen - blutbildendes

Kräftigirrrgs - « <rd

GrirShrimgsmMet .

Mächtig Appetit anregend und

ernährend ist,Iuro
"

NeWslist
Preis in Denischland Mk . S .SO p . FI ., im Ausland L fl.

« . W„ 4 Frcs . , Kr. 2 .65, Ehill . 3 . — In Apotheken u . Troguerieeu
überall erhältlich, oder direct durch „ ^ nra " , ilscklv . -ellem.
Institut , » V II 8 «I»»II , lllellliirlesnil Oiislx » . 824L

vr . mell. F . « artosch , Vber -Altstabt .
Den in Ihrem Institut erzeugte« Fletschsaft

„Puro " habe ich bei chronischem Magenkatarrh
angewendet. Der Erfolg zeigte sich bereits nach
wenigenLagen in bemerkenswertesterWeise darin ,
daß die bis jetzt vorhandene Appetitlosigkeit
gänzlich schwand . Binnen Kurzem fühlte sich der
weit herabgekommene Patient viel kräftiger und
objectiv ließ sich eine bedeutende Gewichtszu¬
nahme constatiren. Der Fleischsaft wurde ab¬
wechselnd in Bouillon , Wein, Milch, Bier und
auch aus Weißbrot, verabreicht, welches Patient
mit Borliebe nahm.

Es gibt nichts Besseres, die
Schönheit zu erhalten , die Schön¬
heit zu erreichen! Ein auffallend
schöner, zarter , reiner , weißer
Teint bis in 's hohe Alter wird
erzielt durch

Dieses beste und unschäd¬
lichste Mittel ist tausendfach
erprobt gegen Leberflecken,
Sommersprosse » , Mitesser ,
Wimmcrln, Gefichtsröthe
und alle Unreinigkeiten des
Gesichts und der Hände . Be¬
seitigt jeden gelben u . braunen
Teint nach kurzem Gebrauch .
Poudre wird dadurch unnöthig .
Preis eines Glastiegels fl . 1 —
ausreichend für mehrere Mo¬
nate , mit Gebrauchsanweisung .
Uebersendung prompt per Nach¬
nahme . K . k . priv . chem . techn .
Fabrik, Wien, Hl. , Erdberger¬
straße 34, gegründet 1832 .

LlEalir - Llovstz
sus Tvpklr T.28 , «us 8s !dv tl. 9 .6O.

Lloussn - ^ islisr

Molk Arm
'
s MMA !

IVI. l- lolltblau

IVIsn , ll ., I 'nbonstl -ssss kstr. S .

S . « . LtPta ' S k. k. ausschl . priv.
blSOKSLUA - pLStL

ist da« einzige sicherwirkende Fleckpntz -
mittel der Welt , um Flecken jeder Art
ohne waschen und reiben zauberhaft schnell
zu entsernen . Ist auf den empfindlichsten
Stoffen und Farbe « , besonders aus Nni -
form - Sgalisirungen anwendbar, ohne
eine» Rand (wie andere Putzmittel) zu
hinterlasscn. Schützt die mit der Pasta
vor der Aufbewahrung gereinigten Kleider
vor Mottenfraß . Ist überall erhältlich
ü so , so und 50 kr. , wo nicht, direct gegen
Einsendung des Betrages und 1» kr Porto
vom Privileg .» Inhaber S . Korani , Wie » ,
LX/S , Wiihringerstratze 22 .

k^SASN- lVläntSl
ans sollt sugllsollon Solmsteollilvskon.

SInglo unckllanbis
(mit Snouni -
oinisgon ) , voii -
llonunsn gs -
rnslllos .

« ilitär-Oäntol,
Liovtriv , Sllss -
ting , oimavllu .
Vondlo -I 'ara -
naatta ,

ftorron-NSntol
ans Sinxio - nnS
Vündls -Ltoü ',
nenosts ong -
liscds knhon .

0nmvn- !lISvt« >
ans8sicis,8ald -
ssifls u . Voll -
stoSsu , anszs -
küllrtnavllusn -

eston knrissr LloLsUen .
liaiikakr- Mintol tür Lsrrkll nnll vainsn .

Lila Sorten in rsiodstsr Lnsvalll .
«U . Zs .

ll . n . ll . llok -kumminaarsn -kabrlllant
wI ll 14

Leutralo : VII ., I ».
lllünle : I . , 10 .

vis krsiss sinä in cisr kiliais n . 6sn -
tral « Ms xioivllsn . — kroisllsts , Llaas -
anlaitnnx nnä Llnstsr xostveonäsnä .

i 1VÄMLL 1

MeiiÜWLÄsuASi ' i

ÜMMdiMMunß
Loäinxnneon n . Lnslll . (gs 8.) 40 kt .
fl. fl. tlobo , ksxvdoziaxlloioZs, äugodurg st.

kaplerdlumLnZ
unä allo äarugoi,origen llestaniltiieüs

Al » i7iv
— i., t-tSNI'SNLSLLS 6 . E —

«. 12.75
keinsts I - vii » vii - tzV « dvil ,

stark -, orittol - null ksinläaig

6 i n 6 n - l- I Ä u 8
I . , VueLIrrudsn 20 .

Zommel -spnossen
deseit Ve.Uogerer' s voi 'LÜAl.uu -

^oliLä! 6röSm»voUst . 1 ? 'opkU . 1.k>0
seoÜAt . vkuptäspot : Ltorolieo -
»potkeke , Dtsnerstr . 6 , IVlOneksa.

stfli^ .8cksgl !e ^

lassen I BIß ! ' von
_ sic-l, Iß ' sjeilermalln
sotort toinsts Patsl -Inonsnrs , Lit-
tsrs nnü sonstixs Lans -Üsiotsr , Mo
sonst viel Esiii Loston, vis
s^Krinll ' ailKP lienv -IIlltlnor ,

Darr »«» « , Ito , , ot « .
(va . Sv Sorton ), in sinor stell dosten
iflsrlloa AloioLLonunonstsn tznaütät
allst onorin billig llorstsiisll .
i kstr . r . r >/e Vit . viqnonr 40 —60 kr .
— Liouans Lollranvllsvorsollritt . —
DM » Ikon vorlautes krosxsoto gratis .
I . 8 «I>racker , flouordavti-Stuttgart .
üouoral -vopSt in Hlva dsi IV. K»»x«r ,

IIl/3 , am iivnmarllt 3.

Keve Mutier!
Wollen Eie wissen .
Wo man bekommt Wickelkissen,
Wäsche-Ausstattungen recht sem,
Für das jüngste Prinzelci» ?
Damenbedienung eine recht coulante,
Aus Berlangen auch Preiscourante .
Eo jetzt wissen Eie, wo er ist
8 . WllNol » », der Specialist.

Wie » . VIII, Llser - raße 45 V .

Wenn Sie schön erscheinen wollen,
dürfen Sie nicht

zu schlank
sein. GegenüvPs .-MarkesendetProspect
über seit elfJahrcn vorzüglich bewährte,
garantirt unschädliche Behandlung für
Damen, die eine gute Figur und
shmetrisch volle Körperforineu zu er¬
halten wünlchen , das vl>«mls «l»o
I .ievorlltai iiiiii v. I, . ^ lotool »,

Orsscisn -Llasovkta , l
Beständig erhalte ich die besten Atteste.

MeIiMIeIMf . k . 1'
. vilmül

in svllönstor, nsnostsr Form
n. jsstsr llolloll. Stärk «, bssonä.
nnrakrivatgsdr a . sinplskisn ,
in rsiodstsr st.n»vslll stst »
vorrätllix Xlllt llsi L7S7

VVilft . Stauss ftlfx .
Lclfll 81olai ' rvk , Vien ,
1.. kMIclm . 3 MMerlivk ) .

lllnstr . kroisvonr . xrat . n . kro.

6s68i6lrt8lra » r6 sMun ^ d
usiiss ^. visssLseiia ^tl . Lls^lioäs (Lodrikd
V. Vr . 61LSSL) Vtzrs . ALA. 145 Vs 1. kll ,
DuodLanäliMK , pfLn^suN «. 3891

lävslv ^omisn äliroü äie
zöillLjKSL , vsloirs in 2VS1
ruate -A, n . olms <1 Ossnuä -
it 8oilLäsii,(i .kI11'V>6XL>
« g n . äi8 reSIlSXLII äsr

dsiä
Lfisiotism . Osg . Linsvuä .
ü . 3 . pr . kosrLLv .Krki. ms.u -

1§ 1.kv1v2iü .66dia ^ o1i8- >
V lvo, '
s« LloutiLartrs karr », vsp .

Ins . klli'Li ' s knoel-^ ooik. l07l-

Fettleivige
erh. ftanco Prosp . über «ieksähr. bew Müiel

von <0. Mühlradt , Attona , Elbe S.

„ l.una"-
Monatsbinde für

Frauen
nnd Mädchen.

Prospectc mit Attesten der
Wiener stauenärztlichen
Professoren kostenfrei .

8lck » « I « Itmc lesr ,
IX ., Porzellangasse » v.

„ 2UI - I- UNL " .
(Weibliche Bedienung.)

ÜWM M ßeÄM«
von

8. 1. ömr L 6o,
I ., Lo/tett8k « t «/etrN « s >>s 7,
I V., / S ,

empfiehlt vorzugsweise
Parfümerie « in- und ausländischer

Provenienz unter Garantie .
Essigessenz , 40sach . ELmmtliche

Essenzen zur Liqueur - und Rum-

ÄarlSbader Liaueur , pikant, aro¬
matisch , Lasel- und Magenligneur .

Ozon zum Jnhaliren und Desinficiren.
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

franco. »213

Priimiirt mit der goldenen Medaille
ans der internattonaleu Kochknnst-

AuSstellung in Baden I8S7 . .

Chemisch reine Weinesßgeffe » ; .
Zur Selbstbereituug von reinsten Speise- l
und Einmachesstg . Die >/, Flasche liefert I
Lo, die >/» Flasche 7 Liter stärksten !
Weinessig ; derselbe ist vollständig steil
von schädlichen Metalle» und fremde» I
Säure » nnd enthält keine Esstgälchen I
(Esstgwürmer) wie der gewöhnliche l
Handelsessig. L>/zFlascheninclusiveKiste I
und franco fl . I .ö0 ; 8s/s Flaschen fl . 3.— ; I
SV- Masche » fl. »V, Flaschen
st. S.7V; ILVl Flasche » fl . 15 .— »eil
Einsendung des Betrages . Prospektes

gratis und stanco. 1131 >
Dv L Ärrklsilkerci

Erscheint täglich. Lester ». 43 . Jahrgang .

Volks -Zeitung
amllich nachweisbareAuflage

über S7 .« «« Exemplare . "VI

Reichhaltiges Familieichlatt, Probcnummer
gratis . Expedition Wiel », 1., Schulerstr. iS.

miüllkl
^ ^ 0 ^ 6 VvIuiüll § 8 - LiiikL6d1 .WK

LrrouAUNA . Illuste . XstsloCS Lentis .

gagrüuäot KUnirlll « , VjW , I , MMlIIMtlWb 23 .

MS

kM LMM-Nck
odvs soliädllodss Ll' tznnsn äis soLövsIsn kialul 'vsklön
ärirod tzinkaovos Musoiilsdeii iu Lustanäs .
Riv 6arton (4 Ltüo^ ) 60 vr . vedsrall 2Q Labsu .

So/räTrsr', ^Vi6L, VI . , viunxsoäorksrLtr . 124 .

Soiäeiistokv
- in ßsl'OSSSI' ^ USIVLltll. -̂ -

„ 2rSsLlLSulLÜrrLAi n
"

I . , irniiLi iiiuriitllt 1 « .
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Hnomalisches Komogramm .

1. Berühmter Nordpolfahrer .
2. Berühmter Heilkünstler f .
3. Aeghptischer Sott .
4. Gefeierte spanische Tänzerin f .

L , L . X , L , 8 . I . I , I , I , X , X , X . X , X,
X , X . dt . 0 , o . L , x , X , X, X, X. X , 8 . 8,8 . 8 , X .

Vorstehende SS Buchstabe » sind derart in die
Figurselder zu schreiben , daß die vier langen corre-
ipondirendeu wag - und senkrechten Reihe» gleiche
Namen geben.

Wäthsel .

Ich prange als Zierde am Halse der
Schönen,

Aus Tiefen der Berge zum Lichte gebracht ;
Lin Zeichen dazu — und ich drohe den

Söhnen
Des Landes Vernichtung in blutiger

Schlacht.
) osefine Graf -Lomtano.

E WäLHsel. ^
Amorellen -Kryptogramm .

Arithmogriph .

4 . 2 . 1. 5 . 6 . Rauchsang.
7 . S. 2. 6 . 8 . Schlinggewächs .
1. S. 3 10 . 2 . Prophet von Israel .
1. 8. 4 . 4. 2. Wallfahrtsort .

16. 8- ü . 6 . 8 . Deutscher Dichter .
1. 5 . « . 6 . 2 . Mädchenname.

10. 2 . 7. 7. 8. Deutsche Universitätsstadt.
4 . 11 . 8 . 12 . 2. Insel des Mittelmeeres (alter Name) .

10. 2 . S. 12 . 5 . Eine der Antillen-Jnseln .

Hat man die Zahlen derart durch Buchstabe » ersetzt, daß die wag¬
rechten Reihen Wörter von der nebcngedrnckten Bedeutung geben , so
nennt die mittlere Verticalreihe ein in gegenwärtiger Zeit oft
genanntes Staatsoberhaupt .

rSsllnge» der « äkhsel tm Hesl 16 .

Auflösung des
Dam eu -P ortein onnaie -Rösselsprungs .

Frühling ! Frühling ! Uebccall
Aielodie'n erklingen.
Bei dem wundersüßen Schall
Rings die Knospen springen.

Aller strebt empor im Nu
Zu des Lichtes Segen. —
Menschenseele , hoff ' anch du
Neuem Lenz entgegen!

Auflösung der dreisilbigen Lharadc .

Goldregen .

Auslösung de
Ruine ,

Auflösung dl

Liostsvis . uk .
I st s g. I s .
I» immer .
Liter .
O euoveva .
kl Iriuossros .
Opostsistoct .
Sxuikssssv -Xuck.
8 o. u st o o. u .
L u x s st i r>.
OdorrnsostuvK .

i Wechsel - Räthsels .
Rune , Urne.
!s Reim - Räthsels .

Die Anfangs- und End¬
buchstaben , »er Reihe nach
gelesen , ergeben:

Eine große
« Überraschung .

Auslösung des
Palindrom - Schieb - Räthsels .

i-Iorsv , ^ .rss , Lissa , Llsr , Lsusr ,
IVIocis , Susiori .

GntHaarungsmitLeL.
Ein vollkommen uuschidliches Mittel zur raschen und sicheren

Entsernung von Haaren an Stellen , wo selbe unliebsam.
1 Dost st. 1 .80 .

Zu habe » bei ti . Xe'rte », Adler-Apotheke , ihugo » S6Ü.

MUßtS» KlMV
xstl .ollckr/vlst - 8Li .Lc

Iko baden In gen ffarkumorlsbanlllnngon. klllalo : visu , I-, llöllnerkotgaess k.

für ltsirstaausstsiiang
I . HvrLLirZsvr ,

Xissstlsrnreistei
Vien , iiunäbikurmersir . 4g .

SÜSS Xrsis-Oourant xrutis.

Echtes KAnerwasser
von XoL . lUrerl » Irrriiin . SSSI

XöInei'« il88ki' - 1Iaupiniellei 'Iagk : Vien . I. , Xärninerring 3 .
Preise : 1 Original -Kistel mit S kl. Flacons fl. 1 .—,

1 .. ,. S gr. .. fl. 2 .— ,
1 „ « gr- ,. fl . -4 .— -

LSInorvussov - SsIk « l Larton mit s Stück fl. 1.— .
Größte Auswahl echt englischer und französischer Parfümerie - und

^ ^ , Toilette-Artikel.
^ ^ ^ ^

I. Nmr kcll!Sll -VMM- I!M8
ULkll, VI/2 , Lürßkk8i >iis .lK88k 13

Uskert llolllllltttzr , vsutselitzll OstXitu , Vniiiltx - Ililil Loell -
t -tlveolilllv , Lei ins Laus .

IVlustsx unci Ppsiss Knatis unct franeo .

llaLi 'soMssstzr

pstknt - lfLÄi -sckiligssei '

rvoiuit siost fest« vains zssts Frisur
selbst ssstöv trisireu stuvv . Xvr

8tiivk ti. I .S0 .
8t1rn -Zloäe -I 'ii8ur

am Lilsts srsiehtiieh ; zssto Form,
kreis st , 5 .— .

LsiXostellnuTXuarmustsr srhetou.
^ still -

Vameu-Friseurs
V >XX , IV., Xauxtstrasss 3 ,IV. , Fraukeuherxzasss 13 .

V> ik^ L 'M

erfolgreichstes, unbedingt unschädliches, wissenschaftlich erprobtes Heil¬
verfahren gegen Fettleibigkeit , Rheuma , Gicht, Asthma , Ischias ,
Nernosltät , Nervenleiden , Bleichsucht, eingeführt in der unter ärztlicher

Leitung stehenden clektr. Lichlbade- und Wasserheilanstalt
Mir » , VI ., Mariachitferftrirtze Ur > 1 (Vasa pieeoka ) .

Die Anstalt ist in ihrer Art die größte des Continentes .
Gymnastik, Massage, Elektrotherapie , gesammtes Wasserheilverfahren .

Eine große Zahl vorliegender Atteste und Dankschreiben bezeugt die günstigsten Heilresultate . - Gegen Fettleibigkeit genügen 12- 20 Lichtbäder.
>> r:— Ausführliche Prospekte versendet auf Wunsch die Anstattskeitung . -

Eigenthümer und leitender Arzt Dp . D . Frkqsta - tl , em . Assistent der Wiener Poliklinik (früher Mariahilferslraße 62 ) .
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lMMM

vie grössto ksbrik äsr Veit.
7->ül. iL« cn 7cn « -ill5 .-

50,801 08
/ ll /isüsn »7i »//so Lfls^srs/-

MILMMÜ -MlllMM M

Zckönkeil >8t ükietiüium,
bekönkeit >8i IVIscki.

Diesen höchsten Schatz zu
erreichen, ist bisher nnr einzig
nnd allein den von

Mkm8ckMi ',
köiiixl . svrd . Lok- unä Kruninor-Iliokersati » , Wien , I ., 6radva 14ä ,

erfundenen und seldttgedrauchtenSchönheitsmitteln gelungen.
4 ^ 011 ( 1I O kstM? K ?Dam5

'L
r» rinmat versuchte , nnentbehrlich, «lacht die Haut blendend weift, läßt unter
seine« herrlichen Email alle Hautschade » , ja selbst Blatternarben und Mutter¬
male vrrschminden, glättet die Runzeln und Falten der Haut, zieht die durch
schlechte Schminken »rmeiterten Poren zusammen und läßt jede» Fraurnantlitz
blendend, jugendfrisch und transparent erscheinen. E« ist da» einzig» Poudre ,
nach dessen Gebrauchman ftch Maschen kan» , ohne da ft dir sensationelle Wirkung
von der Haut verschwindet. eins « vartous 2 II . SO kr . III SO kr .

werden. ^ «1« vines Hoxel « 1 tl . SO Irr.
verjüngt um Jahrzehnte, erhält dir Haut elastisch und
faltrnlos und soll de» Abends von jsiler » ->,» « benützt

verhütet das Schlaisivrrden der Haut , stärkt dieselbe und ist das
ausgezeichnetste, von sicherem Erfolge gekrönte Toiletten -

malser. I*rvis vinsr IIv ^. I», s II - so kr . < rdii>« -, kau - und I'iiuilr , rnrtsvniite wurden bei der pariser
und Londoner 1897er Internationalen Ausstellung mit <I«e Krass «» Kal .l«» , , zivilnill « prämiirt .

Für die wundererregrnde Wirkung aller meiner Mittel leist« ich vollkommene Garantie . Unzählige
Dank- und Anerkennungs schreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor und nur Diskretion verbietet
die Novössentlichung. It « II «ruIiztp01 : « a«» 8<I>uII « r. I . , « rak «» I I .1, Willi .

407 ui Uber dom Älesre. stnknskskion 6er Lkreeks llrsnlLU—llaldskackt. 8Ll80ncknusr vom s . Hai bis stnlsng Ookodsr.
ist durcb seine aüderüvmke , nlksliscdo guelle , der, lldorbrnnno » , rvmiaodobnts Lnlsgon in borriicber Lobirgs -
Innckacbsst , Kodlrg5>ult , grossartigs » lick- und Holken - /lnsinll (sksrille . Hilcd , keile , bssllnnenmiloii , Sebssmllcb ,
äisgknmileh ) , das pnsumakisobs 6e.biuet u. 8. iv . angerolgt bei Lrkrankurigov dos iislses , der i-uitröbron und Hungen,
bei klagen- und llsrmesknrrk , bei l.ederkrnnkdeikon (tZ-dlonsioinsnj , bei ksrnssurer lliaibsee llllelik ), bei lllsdetes .
Lis iUrsilicbe Lruuueu -Lerkis knuxireu: Savitütsiaib vr - Iliiscbo , Siadsarrt Di . kokl , Di . voieruisver , De . Linnte- , vr . üitior .

Versenck lies Oderbrunnens dnrcb dis lforron kiirlia . l, L sfttrleboll in „ Kall ^
ü ürstUek klvesisok « ltadeiliierljvu iu „ 8aä Galiebru » » « .

71 77 f , ss 71 i 1 I 'l ^ ede ü . 1 .20 .

5. LillLiA vsiliissliebes und uiu-elistdliviteg Lllttsl
MKll H » r»r » » 8lÄI1 llllä H « K»Ls « lLUI »I»viL .

In meist-Apotheken,vroguesjenu . Pssfumesien. ltriuptlsg. l Dsoguerie , r golst lli-eur" ,VI/I , kumpenäosfessts. 20.

?aso^6zr
's o/^ o/mi/. //oz/a/zs ^

I» v88r » u 1 .̂

ü e IcAkÄtve k k( k ü m m u A6 kl ,
Keleiik-LMiiäiillßkii, Lkilldriielte , LinäerlRwMzeii , NMeiäen , küoLeMLrLslelLsii,

VerkriiinmunxeL niivll (lielil iiiiä Llieumllljsiiills et « .
Tvsräsu mit LrkolL uutsr ^ .u^vsuäuuA von kür äsu siu2slusu I 'Lll soustiuirtsu lusvliauisolisu ^ .pxarSltsu
dsüauävlt , olius äass Patient 211 Lort liefen muss. ^ mLastilr au Or . 2Luäsr-^ .xparaten , svü v̂säisods
LkassLAv » Lääsr , OILt sur DosssruvA äes ^ .HASmsiLdsünäsus . Illuslrirts krospsots in medrsreu LxrLoüeil krsi .

Tlsktk -iseks IVla.8S9 .A6 . Unt678uokun § naittsls kröntAsnstnLlilsn .
X ,

Lsul stadlissoment eu ostto brauons
LMv -t odLsuu 1s. möäsiUs ä 'or 1'Lxpo -

sitiov äs ksrls .

MiM äs 6orsst8 6V tSU 8 MM
M ^VÄ88 s «!«' ?M8j

L VtvlLirv , AIsrlLt 8 .
1?our Iss oommLU
äss par oorresxon
äavos ou sst xrriö
ä 'suvo ^ sr Iss mo-
surss prisss sur 1»
rodo vL osLtiws -
trss , «»ns rlvo äi -
mlvusr : 1° 1s tour
äs 1a poitrms st äu
äos SUPLSSLUt SOUS
Iss dras . 2« 1s tour
äs 1s.taills .Zvls tour
äss Usuelles . 40I0U-
Lvuräuäessous äs
orss Husqu'L 1a
taills . 6orssts su

tous xeurs pour 8pyrt , ItxxieitiljUP,
L^sLsateur , üeäiesseur et torsets poor
kukavts . lies sxpsäitious par 1a posts
SS tout ooutrs rvmdourssmsut ou par
uaismsut älrsot su avaues . I ŝ prix
oss oorssts sst ü. eommsuesr äs 10 ü .

ö. ^V. 2542

iler'
/c/re/M/nc/r

wacht ltis Kaut gsscliMöilUg unll
efhättäonlelnt ^

'
ugsnctfs ' iscli

1VoIIstiililIige>' k>'scltrfii >' 8oifö unä Pultes. ^
Alleinige Ls2öUgsi>:

WM , HÜLM HI? 2

' ' " ' ' 8SMU Mli
8MIIlIöI 'ilII!öiI

, vvsräsu sukxskoräsit iu 1'suseü Lartsu
2U seuäsu . äs mslir , Hs lisdsr . ^ äi 'ssss :
kVIarianris Orslörs , Üötrsnkiorf a . r!.
laSitkls, ^ isüsr - Oestsrrviok .

VOiMKV
keiuste kraurösiselie 8 orte

Imx>sriL ! 3 Stsrns
vsrssuäst vsr I 'ost verrollt uuä
krauoo uaeu allsu Ortvu xsZsu

^ soliuatims vou
H. 8. öO kür ein 4 Iilttzr -k'LssokSL
11. 6.4Ü kür eine S lätsr -LordHasellv
ll. 5.5ö kür 8 Islassütza ü. 70 Ovnti-

litvr !n einem Korde
kr . IVl3 .iti 8S1S

Lüpoüistrin ( Xüsteolruiä.)

^ V ! vi » vr ^ r » iL « ii veMMli idr « 8 « I» öi » IivLt
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten, wir¬
kungsvollste» , Iilriikn , testen

Original Uasta Uompa - onr,
erfunden von weil- Medic- Dr- A . Rix . Dieses Schönheits¬
mittel verursackt bei Anwendung eine lebhafte frische Ge¬
sichtsfarbe , blendend schönen, faltcnlose« Teint selbst
bis ins sväteste Alter , vertreibt unter Garantie (unter soll»
sttger Rückgabe des Geldes ) Sommersprossen , Leber¬
flecke, Blatternarben , Wimmerl , Röthc , jede Unreinlich¬
keit der Haut, angewendet schon s- 40 Jahren v- allerhöchsten
Herrschaften , Künstlern re. Preis per Tiegel fl - 1 bo.

Pompadour - Milch Nv7dL7f - ^ /k
°
:

Pompadour-Pondre in rosa , creme , weiß fl - 1-2L.
Man wende sich an tinton lkiv L. I'.rudrr , alleinige Erzeuger der echten Dr- Rix 'schen
PrLparatc , Wien, Praierstraße 16. — Bei Ankauf nehme man nur plomvirte Pakete.

vimLiitselivLN

^ältzr-Uark«.8 . 0 .' V .
In cisn TTisistsn OssLiiÄstsn clss Lr-anoiis ru kadsn .

vei ^ou ^ iSie v « .
Dar ^ srls a/rrf ^ s/ 'S^ arksrls 7 a//sL »a </s/ '

m/t rllü«s»/t»t

Von Oki . krrkam «llr
v . 7»ug Lol »
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LLiiiiliuzriiviIi , «»I»<„ - V lilii >

b . u. st. sttok- l- iskeeant

Pp»6»r , LKr ' rikrrer 'skr « ««« ^Vi ' . S 6 .
Krosse Laswabl äistinxuirtor Hunden - nnä Nückelionkleicker

eixener Lrseaxunx bis rum Liter von 14 lalirun vorrätbig -
Vvstellnngon nnob Hass prompt. Lpgsdo lies stitors goniipt.

n»Ä 1Vstseou-'«»rs </,,,/üv />»»rs.

Die beste Seife zum Reinigen von

Voll - Mll 8oiätzll-81oM ,
zur Erzielung schneeweißer , geruchloser Wäsche ,
ist 8 clliel >i '8 Pa 1eni -8 eif 6 mit Marke Schwan .

Ko >
'mal - l( lkiüki'-küi-8l6 n .

vie beste tierste kur §s/i/s , Lammt, />o/ac^s ,
sowie 6o/c/Lorten enk t/n/tormsa.

8sdout in I 'vlzs ibrsr Wastioität äis Stotks auä i^nbt
ss bs nie ent.

Xn beben in Z ktrössen uu 8ki kr ., I 0 . 10 kr . nnv 1 U. KO kr.
LIIsir >-Vsr ><n.uk bei

I .. , LsmmkLbrilislLZkr , Mb , I ., kreiMArMö z,

«S ^ VOLNIVie
^ sLu k >ssts , SsLönLstt ctsr Sitlu »«

KLL.I. L k'HLkLS
s , Lvsnus cts I'Opsrs, s

r »^ iris

I . V 8 ILK
L V« « ^ 8 VVd» LI » HttI 8OUI«8 I L^ LL L kvl
in rsivtistsr kusvstil für 8pslser!mmvr , 8s >on , Serren- nnä
Soiilafrimmsi- 2Q stsunsnü billigvn ?rs!8S>». ^uoü vvsräsQ Vas -
unö Vasseeleitungsn , so v̂is Saris - unrt VaLSklisoli-kinrioktungen ,
vngl . vlosets 2 Q Q6Q MüßsLvQ krsLssn unä soliävsLsr

^ QSfüdniQL üdsrQowmeQ . Z260

M 088 L VLI 88 ,
HV il ii , I . , Hl lll » 11 t ili iiiz > JJ .

Verlag -er ^OGMWrvk - Wien , Leipzig, Berlin , Stuttgart
K. k. Sinatsmedaille 1898. — Estrendiptoi » Chtcaga 1893.

- Q . - -

Oie k ^rau
ooinLUb ! 1

(Oie voüstomrnsns frnu .)

? räcdiig gsbulläsn , üdsr 50 V Lvitsii starL .

4 . ^ uü»F8 . Preis ü . 3 . — ^ Uk . 5. — .
klln llnentbedrlloder , olokvrer katbzobor In alleu

rrrzon Lödoror , stosoUsodrklllodor küiodton .

Modernstes Hochxeitsgesthenk.

Hochreils - Chronik .
- » N -i -t, iUnstrirt . » -

Heliogravüren nach Originalen von Aupka .
lkahlreiche Porsten -cr griitzten deutschco Sichler, farbl-r Illustralionr » elr.

Preis elegant gebunden :
In Damast mit Goldrelief . . fl . 7 .5« --- Mk. 12.5«
In Elfenbein-Imitation . . . fl . 1 « . — — Ml . 17 . —

Soeben erschienen : Drei V ° - °ir- n

schreibt unter Anderem über
diesesBuch : „Uork-Steiner nimmt
im geistigen Wien eine ganz
aparte Stellung ein ; er gehört
zu den Wenigen , deren leider
nur allzu spärlichem Schaffen
eine starke Originalität inne¬
wohnt ; er ahmt nicht nach, er hat
die sogenannte „Mache" nicht
„ berühmten Mustern " abgeguckt ,
sondern scharf und mit dem

Blick eines reifen Mannes schaut er in das Leben selbst hinein , und was ihn zu tiesst erschüttert hat , davon erzählt er
uns , schlicht, unbeschönigt und ungeschminkt, aber mit dem Mitleid einer großen Seele . In so ergreifender Weise , wie
in der Novelle „Mater Dolorosa " sind selten die Mysterien des Mutterherzens enthüllt worden . Das

^ Buch wird zweifellos große Beachtung finden und viel gelesen werden .

Malter <
Ser Norspoet .

Nie Aerjtill. Mater Nolorosa .

H. Hork - Steiner .
Mit Illustrationen

von A . Karpelkus u . A.

Elegant brosch. st . 1 .80 - Wb 8 .- .

In vornrstmstem Einbände
« 1 .80 -- Wk 3 - .
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Kleine Anzeigen.
, ,kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriesc

werden übernommen und gegen Borweisung der Jnseratenscheinei auSgesolgt, recomman-
dirte Chiffrebriesc zurückgewiesen . Auskünfte werden von S Uhr Früh bis 8 Uhr Abends
unentgeltlich ertheilt , Inserate aus Wunsch verfaßt.

„ Kleine Anzeigen " werden zum Preise von so kr. die Zeile (circa 5 Worte) ,
Stellengesuche und Nnterrichtsofserte zum ermäßigten Preise von So kr. berechnet.
Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise . Jnseratenannahme bei jedemAnnoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" , IV ., Wienstraße Nr . IS.

Käufe und Verkäufe .
Bettfedern billiger als überall
und sicher neu, 1/r Kilo von so kr. bis 2 fl .
glaumen von fl . 1 .60 bis 4 fl . Große fertige
Federntuchent li fl., Federnpolstcr fl. 1 .60 .
s -thcilige Haarmatratzen 1« fl, iotno
8>»b, , Bettwaaren -Niederlage, Wien, VI . ,
Stiegengasse L0. Provinz gegen Nachnahme .

Unterricht .
Ehrl 's Privat -Lehranstalt für
Kunststickerei , I ., Brandstätte S—8._
Alles Spitzenklöppel -Material ,
UnterrichtScursc und Einzeln - Lectionen,
Spitzen-Putzereicn und Renovirungen im
Lehr-Jnstitute Frau 4 . 8lxrls , Wien, I .,
Führichgaffe 4. Preisliste gratis und franco.
Unterricht tm Klöppeln .
Empfehle Klöppelkissen und Material . Frau
v' aNi. Kube , Hamburg, Lindenstraße 5ü .
LehrfräuleinS aus anständigem
Hausewerden im Kleidermacheu, Schnittzeich¬
nen n . allen Fächern der modernen Damcu-
schneiderei nach ganz neuem sichersten System
perfect ausgebildet. 8»tan «k, I ., Echotten-
ring 3, 4 . Stock, Thür S8 .

Mahnungen .
Villa im Kampthal , 15 Min .
von Station Rosenburg, zwei Wohnungen,
je zwei Zimmer. 1 Cabinet, Küche, Borzimmer,
Veranda , Garten , Kampbäder, waldreiche und
staubfreie Lage , zu vermiethen oder zu ver¬
kaufen . Auskunft I^ opolä Kur ?., Wien, VI .,
Marchettig. 4 . Aus Gefälligkeit. TelephonL36.

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten DecoratiollSstickereie » ausalleStoffe,
sowie Smyrna -Imitationen plastisch mit der
„Victoria" - Handsttckmaschine zu 4 st. auS -
führen. Prospekte gratis und franco. 4rmln
4Srm»i , Wien, I, , Bankgaffe L.

karlsbader Wasfer - Zwieback,
ärztlich empfohlen V. Kilo LL kr. , bei
August Haag , VH -, Neubaugaffe ss ,
IV ., Margarethenstraße SS.

Monogrammstickerin empfiehlt
sich Monogramme, s cm groß , um 10 kr. zu
sticken. Beste Referenzen, event. in 'S HauS .
I ., JohanncSgasse 11, s . Etg ., III . St . 11 .

ÄNSl ' koMsil ' bssker

. nÄfili ' l iclisr
Loluer ' bnunri .

lVlsn , V » . , Liebenstsrngssss 1c .
Loliäeste VVaurs. — ktsieliv L.»scvu.kl . — Mdo!-st!dum xexs» Li»ssnü»»x von
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Jür Kaus und Küche.
«Lchenzettel vom 1. —l5 Juni ISS».

Die in Klammern gedruckten Speise» könne » bei einfachere » Menur weggelaffen werden.
Mittwoch : Semmelpanade mit

Parmesankäse, (römischer Carfiol) ,
Fleischroulade mit grünen Fisolen,
Kipfelloch .

Donnerstag : Schöberlsuppe,
(Schinkenpastete ), RindfleischmitSchnitt -
lauchsauce , Milchrahmstrudel.

Freitag : Rogensuppe , (ge¬
backene Pilze mit Kochsalat) , Fischgulyas
mit Kartoffeln, Kirschenknödel .

Samstag : Leberreissuppe,
(Kalbshirn in Muscheln), Rindfleisch
mit Broccoli , Rahmpudding .

Sonntag : Ragoütsuppe,
Hirschbraten mit Preiselbeeren, (Back-
hühnermit grünen Erbsen) ,Chocoladekoch .

Montag : Fleckerlsuppe , (Rettig
mit Butter), Rindfleisch mit Schwamm¬
sauce , Satzburger Nockerln .

Dienstag : Spargelsuppe,
überdünstetes Rindfleisch mit Kartoffeln
und Gurkensalat, Bäckerei , (Käse mit
Pumpernickel) .

Mittwoch : Suppe mit ober¬
bayerischen Leberknödeln *),Rindfleischmit
Paradeissauce und Reis , (Carbonaden
mit Goldrüben) , Kirschenkuchen .

Donnerstag : Suppe mit
verlorenen Eiern , (Spargel mit Butter) ,
Lungenbraten garnirt, Erdbeeren mit
Schlagobers.

Freitag : Schwammsuppe mit Nockerln , (Krebse) , gebratener Hecht
mit »une« tartars , Kaiserschmarrn .

Samstag : Juliennesuppe mit Ei legirt, (Risibisi), Rindfleisch mit
Eierkren , Dampfnudeln mit Banillecrvme.

Sonntag : Krebsensuppe , (Pöcketzunge mit grünen Fisolen ),
Kalbsfricandeau mit Salat , Kaffeecremetorte .

Montag : Reissuppe, (Spinat mit Spiegelei ) , Rindfleisch mit
Dillensauce, Baumwollnudeln .

Dienstag : Einlaufsuppe, (gebackenes Hirn mit grünen Erbsen ) ,
Rindfleisch mit Paradeissauce und Kartoffeln, Erdbcerkoch.

Mittwoch : Sauerampfersuppe, (Spargelfisolen mit Butter) , Rost¬
braten mit Gurkensalat und Griesknödeln, Kche.

wenig Bier darüber. Wenn die Würstchen fertig find, werden sie auf einer
Schüssel geordnet; den in der Casserole zurückgebliebenen Saft kocht man
mit etwas Bier auf und gießt die Sauce über die Würstchen .

*) Oberbayerische Leberkniidel . (Bon einer Abonnentin mitgetheilt.)
Sechs Kreuzersemmeln vom Tage vorher werden kleinwürfelig geschnitten , mit
0 4 Liter kalter Milch angefeuchtet , gut durcheinander gemischt und zuge¬
deckt in einer Schüssel stehengelaffen . Dann werden 75 Gramm Knochen¬
mark mit einer kleinen Zwiebel, einer Zehe Knoblauch, einer Prise Majoran
und etwas Petersiliengrün fein gewiegt und 280 Gramm Rindsleber am
Reibeisen gerieben ; dieses wird nun mit zwei EßlSffet Mehl , dem nöthigen
Satz und einer Messerspitze Pfeffer in das einstweilen durchweichte Brot
g geben und gut damit verarbeitet, hierauf wieder eine halbe Stunde
stehengelaffen . Nun werden aus der Masse Knödel geformt und in ge¬
salzenem Wasser eine halbe Stunde gesotten.

Neue Abonnentin in Brünn . Heidelbeerwein. Auf 4 Liter gut ge¬
lesene Heidelbeeren nimmt man I V, Liter Wasser , läßt dies mit den Beeren
eine reichliche Viertelstunde tüchtig kochen, seiht den Saft durch ein aus¬
gewaschenes Leincntuch , läßt ihn zugedeckt eine halbe Stund « stehen, gießt
ihn behutsam von dem Bodensatz ab und siedet ihn mit 375 Gramm
Zucker, 4 Gramm gestoßenem Zimmt und 4 Gramm Gewürznelken ein
paarmal auf, füllt ihn nach dem Erkalten in Flaschen , «erpicht diese und
bewahrt sie im Keller auf.

Junge Hühner, gebraten. Die geputzten Hühner werden bei ziemlich
starker Hitze eine halbe Stunde gebraten , wobei man sie mit Butter, etwas
aufgelöstem Liebig's Fleisch -Extract und dem Abgetropften begießt.

Zur Berstchernng von Möbeln , Teppichen, Petzen und Kleidern
gegen Feuer, Blitzschlag , Mottenfraß , boshafte Beschädigung, Veruntreuung
und Einbruch hat die seit 1835 bestehende Tischler- und Tapeziererfirma
Frank Lagerhäuser, Xlk., Schönbrunnerstr. 122 und Fabriksgasse 17—21
eröffnet, welche auch die Aufbewahrung ganzer Wohnungseinrichtungen,
sowie die fachmännische Instandhaltung aller aufbewahrten Gegenstände
übernehmen. Praktische Hausfrauen machen wir auf dieses Etablissement
aufmerksam , besten Änmeldebureau sich Kärntnerstraße32 » befindet . Preis¬
listen, sowie Vertreter stehen zu Diensten. Anmeldestelle für Mariahilf bei
Wilh . Metzer, Mariahilferstraße 24 (Stiftskaserne) .

1 . kuvarre

Je
Kalbsfilet mit sauee tartare . Bei der Wirthschaftsconcurrenz mit

einem I . Preise ausgezeichnet. Mitgetheilt von Frau Evelyne Deutsch in
Bucin . Ein Kalbsschlegel wird mit Satzwasser abgebrüht, damit das Fleisch
weiß bleibt , hierauf gesalzen und weich gebraten, wobei man jedoch achten
muß, daß sich keine Kruste bildet. Wenn das Fleisch gänzlich erkaltet ist,
werden mit einem feinen Schinkenmefferdünne, große Scheiben geschnitten ,
welch« man zu Düten (Skarnitzen) dreht und mit einem Zahnstocher sest-
steckt. Dann ordnet man die Düten sternförmig auf einer runden Schüssel,
verziert diese mit Llixeck-pieklss , grüner Petersilie, Aspik und geviertheilten,
hartgesottenen Eiern, und füllt die Skarnitzen mit sauee tartars . Dieser
kalte Aufschnitt kann bei einem Abendessen als Vorspeise oder zu Thee
servirt werden.

Erdbeereusaft. Gekocht : Man kocht IV, Kilo Zucker mit V, Kilo
Wasser bis zum Breitlauf und gießt ihn heiß über V, Kilo Walderdbeeren,
welche man auf gespanntem Flanell fingerdick ausgebreitet hat. Sobald der
Saft durchgeflossen ist, legt man den Rahmen mit den Erdbeeren auf eine
nebenstehende Schüssel und gießt das Durchgeflossene wieder über die Erd¬
beeren, was man wiederholt, bis die Beeren ganz dicht geworden sind.
Dann läßt man den Saft bis zuM Siedepunkt heiß werden, aber nicht
kochen , stellt das Becken in kaltes Wasser und füllt ihn noch warm in
Flaschen . — Ungekocht : Bon schönen , reifen Erdbeeren preßt man den
Saft mittelst der Fruchtpresse aus , seiht ihn durch einen Flanell und gibt
zu 3 Liter Saft 1 Kilo pulverisirten Zucker. Man verrührt ihn hiermit
eine gute Stunde in einem neuen Weidling mit einem neuen Kochlöffel ,
füllt den Saft in Fläschchen mit eingeriebenen Glasstöpseln und stellt sie
an einen sehr kühlen , trockenen Ort. Dieser Saft behält seinen frischen Ge¬
schmack und eignet sich besonders zur Bereitung von Gefrorenem. (Siehe
„Kochkunst"

, Kochbuch der „Wiener Mode" .)
Bierwiirstchen . (Recept aus Böhmen .) Man hackt V, Kilo Schweine¬

fleisch ohne Fett und Haut, salzt und würzt es mit Pfeffer, Piment und
Nellen, und formt daraus kleine Würstchen , die in Semmelbröseln panirt
werden . In einer reichlich mit Butter beschmierten Casserole backt man sie
auf einer Seite recht resch, wendet sie um und gießt nach und nach ein
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